
W W W. D O M A I N E - C H A U M O N T. F R     T.  + 3 3  ( 0 ) 2 5 4  2 0 9  9 2 2

DOMAINE DE CHAUMONT-SUR-LOIRE
INTERNATIONALES  GARTENFESTIVAL

GÄ R T E N  S I N N L I C H E R  E M P F I N D U N G E N

2 0 1 3
24  A P R I L
2 0  O C T O B E R

©
 M

AG
DA

LE
N

A 
W

AS
IC

ZE
K

 -
 S

UM
M

ER
 IN

 R
AI

N



DOMAINE DE 
CHAUMONT-SUR-LOIRE

INHALT

I. Einleitung

II. Auflage 2013: Gärten sinnlicher Empfindungen

III. Green Cards und Gäste   

IV. Bernard Pivot, Vorsitzender der Jury 2013
Bernard Pivot 
Zusammensetzung der Jury 2013

V. Die Gärten des Festivals

VI. Die dauerhaften Gärten

VII. Die Verwandlung des historischen Parks

VIII. Kunst-und Naturzentrum	
1. Eine vielschichtige Aufgabe 
2. Ein ehrgeiziges kulturelles Projekt 
3. Umgestaltung der Domaine und ihres Parks
4. Die Akteure der Domaine 
5. Kulturprogramm 2013

IX. Ein ständiges ökologisches Anliegen

X. Partner	

XI. Praktische Informationen	

XII. Bildmaterial für die Presse

Seite 3

Seite 5

Seiten 7 bis 19

Seiten 20 bis 21

Seiten 23 bis49
 
Seiten 51 bis 53

Seiten 54 bis 55

Seiten 57 bis 61

Seiten 62 und 63

Seiten 65 bis 69

Seite 71

Seiten 73 bis 76

1



Zu seiner 22. Auflage hat das Internationale Gartenfestival von Chaumont-
sur-Loire Designer und Landschaftsarchitekten der ganzen Welt eingeladen, 

die unzähligen, subtilen sinnlichen Empfindungen heraufzubeschwören und 
zu verherrlichen, die den Gärten eigen sind.

Das Internationale Gartenfestival, das seit 1992 besteht, hat sich in 20 Jahren als 
unumgängliches Ereignis für Landschafts- und Gartengestalter durchgesetzt. 
Auch in diesem Jahr wurden aus den annähernd 300 Projekten, die aus der 
ganzen Welt eingereicht wurden, etwa zwanzig Gärten von einer Jury unter 
dem Vorsitz des literarischen Journalisten Bernard Pivot ausgewählt.
Diese Gärten aus allen Winkeln der Erde, aus China, Russland, Japan, Algerien 
und natürlich Frankreich und Europa werden Sie bezaubern und Sie in das 
unendliche Universum der sinnlichen Empfindungen eintauchen. Sie sollen 
Sie überraschen und begeistern, indem sie alle Raffinessen und technischen 
Möglichkeiten nutzen und mit den Farben, Gerüchen, Tönen, der Stille und 
sonstigen poetischen Stimmen und Möglichkeiten spielen.
Wie in jedem Jahr wird das Internationale Gartenfestival hochrangige 
Gäste haben, die eine Green Card erhalten, wie beispielsweise der berühmte 
chinesische Landschaftsarchitekt Yu, der Designer Patrick Jouin oder der 
Zauberer der Anamorphose François Abélanet.
2013 werden insgesamt dreißig neue Gärten oder pflanzliche Kunstwerke 
geschaffen, die von Teams aller Fachbereiche (Landschaftsarchitekten, 
Botaniker, Designer, Szenographen, plastische Künstler, Akustiker…) und 
aller Altersstufen geplant wurden, deren Einfallsreichtum und Kreativität eine 
Einladung zum Reisen und Träumen sind. 

Die Domaine de Chaumont-sur-Loire setzt ihre Verwandlung fort, die 
2012 mit der Schaffung des neuen Parks Prés du Goualoup durch Louis 
Benech begonnen hat. 2013 wird sich der historische Park mit zahlreichen 
ausgelichteten und ersetzten Bäumen unter der aufmerksamen Aufsicht 
desselben großen Landschaftsarchitekten verwandeln.

Das Internationale Gartenfestival, das vom 24. April bis zum 20. Oktober 2013 
geöffnet ist, veranstaltet außerdem die “Conversations sous l’arbre” (Gespräche 
unter Bäumen) sowie an allen Sommerabenden „Nocturnes” und endet mit 
einer Veranstaltung „Splendeurs d’Automne”.
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II. AUFLAGE 2013

GÄRTEN SINNLICHER EMPFINDUNGEN           
ZEITGENÖSSISCHE SYNÄSTHESIE

„Das Sinnesorgan ist also gleichsam ein endloses Klavier, auf welchem der äußere Gegenstand 
mit einem Male seinen tausendstimmigen Akkord anschlägt und damit eine ungeheure Menge 
elementarer Empfindungen in einem Augenblick und nach einer bestimmten Ordnung hervorruft, 
welche allen beteiligten Punkten des sensorischen Zentrums entsprechen”. Henri Bergson1 

Der Garten ist eine miniaturisierte Form der Welt, die sich den Sinnen erschließt, sich 
begehen, riechen, hören, schmecken, sehen und berühren lässt. Die Luft bewegt sich 
im Hauch des Windes, Schatten und Licht treiben ihr Wechselspiel, warm und kalt, glatt 
und rau, flüssig und fest, flach und schroff, Bewegung und Trägheit, schrille Stimmen und 
Flüstertöne fließen im Einklang der Sinne und Empfindungen zusammen. Der Körper 
gibt seinem Jubel in der Kinästhesie Ausdruck, die sich aus der physischen und spirituellen 
Welterfahrung nährt. „Nichts ist in unserem Denken, was nicht vorher von unseren 
Sinnen wahrgenommen wurde“, verkündete Aristoteles. „Nichts ist in unseren Gärten, 
was nicht vorher von unseren Sinnen wahrgenommen wurde“, dies wollen wir zeigen 
und die Besucher sehen und spüren lassen... Es geht nicht nur darum, die synästhetischen 
Metaphern von Baudelaire wachzurufen, in denen die „Gerüche, Farben und Töne 
einander antworten „, sondern eine vollständige Immersion in emotionale Verzauberung 
zu bewirken, die sich gleichzeitig aller Sinne bedient. 
Der heutige Mensch, der ununterbrochen in eine mineralische und virtuelle Welt getaucht 
ist, strebt mehr und mehr nach einem euphorischen Zustand, nach einheitlicher Harmonie, 
in der alle Empfindungen verschmelzen. Den Garten des Körpers und des Geistes zu 
pflegen bedeutet, zu sich selbst zu finden, in jedem Sinne. Im Geflecht der Empfindungen 
verschlingen sich im Garten Illusion und das verstörende Gefühl vielschichtiger 
Erfahrungen des erwachenden Körpers. Manch außergewöhnliche Blume verströmt 
den Duft von Speisen oder Gewürzen und betört durch ihren Geschmack nach Zucker, 
Honig oder Vanille. Manche Blätter besitzen ebenfalls die Gabe, uns zu überraschen und 
verlocken uns durch ihre Aromen von Erdbeere, von Schokolade oder bestechen durch 
samtweiche Anschmiegsamkeit... Ineinander fließende Gerüche, Aromen, Düfte... und 
unsere Sinne sind hilflos verloren, überwältigt, von einem Garten in Bann geschlagen, 
dessen Materien, Texturen und Pflanzen dem Auge und der Hand schmeicheln, in dem die 
Töne, murmelnden Klänge und zarte Musik die Seele verzaubert. Zu unserem Erstaunen 
entführt uns das Parfüm in die Welt des Geschmacks, unsere Fingerspitzen täuschen und 
verwirren uns und unsere Sinne tauchen uns in eine betörende Magie, wie wir sie uns kaum 
vorstellen können. 

1   Henri Bergson - Matière et Mémoire
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III. „GREEN CARDS“
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Die für den Park Prés du Goualoup geschaffene 
Spirale erscheint wie ein unwahrscheinlicher 
Garten, ein grünes Paradies, eine pflanzliche 
Anamorphose, die zu einem Streifzug einlädt. 

Die Arbeit von François Abélanet ist 
gewissermaßen eine Frage des Blickwinkels.

François Abélanet legt vergängliche Gärten an, 
monumentale, häufig spielerische und interaktive 
Werke, die die Wahrnehmung der Passanten prüfen. 
Er kehrt unsere visuelle Wahrnehmung um, indem 
er mit einem Bild spielt, das zwischen Traum und 
Realität schwankt. François Abélanet scheint sich 
mit den Regeln der Perspektive zu amüsieren. Indem 
er die Fluchtpunkte an der Horizontlinie umkehrt, 
bietet er dem Betrachter eine außergewöhnliche 
Erfahrung. 
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„GREEN CARD“

FRANÇOIS ABÉLANET

98

François Abélanet, „Naturbildner”

Wem glauben? Seinen Augen oder seinen 
Gewissheiten? 
Mit seinen monumentalen pflanzlichen 
Anamorphosen sät François Abélanet den Zweifel. 
Aber auch Überraschung, Spaß und Lächeln. 
Von dem Spektakel bizarrer Grünflächen 
stutzig geworden, erstaunt von dem Anblick der 
Installationen, die sie nicht verstehen, schließlich 
überrascht durch das Auftauchen perfekter Formen 
– von einem genauen Standort - aus, glauben 
die Spaziergänger zu träumen. Im Ernst! Und 
dennoch…

Ganz reale Illusionen
„Mit meinen Pflanzenkreationen bringe ich die 
Fiktion in die Realität der Städte. Der Raum wird 
ein Spielfeld für ein Spiel, an dem jeder teilnehmen 
kann”, begeistert sich der Künstler, Dekorateur, 
Szenograph und Spezialist der Land Art. 
Da dies bei Weitem nicht sein erster Versuch ist, 
sammelt François Abélanet Erfahrungen. Saint 
Germain en Laye, Bagatelle, Paris… immer größer, 
immer ehrgeiziger, immer überraschender. „Ich 
mag den Gedanken, dass sich mein Entwurf Schritt 
für Schritt den Betrachtern enthüllt. Und dass diese 
Betrachtung sie erstaunt. Wo beginnt die Illusion? 
Wo verbirgt sich die Wahrheit?“ Jeder wird seine 
eigene Antwort darauf haben!

Ein Künstler „mit den Händen in der Erde”
Der plastische Künstler François Abélanet, dessen 
Rohstoff die Natur ist, hat unzählige Projekte, 
die modernste Technologie und … Grashalme 
kombinieren. Für das Gartenfestival in Chaumont-
sur-Loire hat er eine 3D-Anamorphose geschaffen, 
die niemanden gleichgültig lässt. Auch ihn nicht!
François Abélanet – abwechselnd Bühnenbildner, 
Filmarchitekt, Szenograph, Raumbildner – macht 
sich seine Leidenschaft für kreatives Schaffen, M
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Architektur und Dekor in allen seinen Formen 
zunutze. 

Seine früheren Anamorphosen
Mai 2009, Riesenkugel und –würfel in den Gärten 
des Schlosses von St Germain en Laye.
August 2009, vergänglicher Würfel auf einem Strand 
in der Bretagne.
Juni 2010, 3D-Pflanzen-Installation im Parc de 
Bagatelle.
Juni 2011, Riesenanamorphose im Relief auf dem 
Vorplatz des Rathauses von Paris.



Der Stil des Designers Patrick Jouin, in dem 
sich Tradition und Modernes vereinen, wird 

häufig als diskret und nüchtern bezeichnet. Seine 
angedeuteten, eleganten Stücke mischen kühn 
Spitzentechnologie und handwerkliche Technik. Er 
zögert auch nicht, ausgefeilte technische Strategien 
zuhilfe zu nehmen, um neue Formen zu schaffen 
(Stühle und Hocker Solid, Hocker OneShot). “Die 
Technologie macht es möglich, das herzustellen, 
was gestern noch unmöglich erschien.“
Diese Sicht der Dinge zeigt sich vor allem in 
seinen Neugestaltungen von Orten (Plaza Athénée, 
Geschäft Van Cleef & Arpels, Place Vendôme). Es 
gelingt ihm, seine Räume zu erneuern, ihnen einen 
fantasievollen Touch zu geben und gleichzeitig ihre 
Identität zu erhalten. Dem Licht misst er besondere 
Bedeutung bei, denn er hält es für wesentlich, um 
die Orte zu vervollkommnen. 

„GREEN CARD“

PATRICK JOUIN

1110
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Geboren 1967 in Nantes, gehört Patrick Jouin 
zur neuen Schule des französischen Design, 

die technische Innovation und Respekt vor dem 
traditionellen Know-how mischt. Nach seinem 
Diplom an der Ecole nationale supérieure de 
création industrielle (Ensci) im Jahr 1992 macht er 
seine ersten Schritte bei Thomson Multimedia im 
Team von Tim Thom. Dieses unternehmenseigene 
Design-Studio unter der künstlerischen Leitung 
des berühmten Designers Philippe Starck (1993 bis 
1997), dem es im Übrigen seinen Namen verdankt, ist 
ein Wendepunkt in der Geschichte des französischen 
Designs, das die ganze Ästhetik elektronischer 
Gegenstände erneuert. Patrick Jouin entwickelt dort 
einige Gegenstände, darunter die Lautsprecherbox 
von Boos, das Fernsehgerät von Saba, den Radio-
Kassettenrecorder Don O und das Telefon Aloo. 
Anschließend arbeitet er weiterhin in der Agentur 
von Philippe Starck, bis er reich an Erfahrungen und 
gestützt durch persönliche Projekte wie den Stuhl 
Steel Life (künftiger Stuhl Facto), die ihn allmählich 
bekannt machen, 1999 seine eigene Agentur gründet. 
Er arbeitet mit Alain Ducasse zusammen und 
entwickelt das Design mehrerer seiner Restaurants 
in der Welt, darunter dasjenige des Plaza Athénée, 
Spoon Byblos, Mix (New York, Las Vegas). 2007 
wird er mit der Innenausstattung des Jules Vernes im 
zweiten Stock des Eiffelturms beauftragt. In diesem 
Jahr erfindet er auch die Stationen der Mietfahrräder.
Die Werke von Patrick Jouin gehören zu den 
Sammlungen des MoMA (New York), des Mudam 
(Luxemburg) und des Centre Pompidou. 2010 
widmet ihm das Centre Pompidou seine erste 
Retrospektive. 
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„GREEN CARD“

YU KONGJIAN

2013 installiert der große Architekt und 
Landschaftsgestalter Yu Kongjian ein weiches 

rotes Band, das mit der Landschaft spielt und den 
Besucher zu innerer Einkehr und Ruhe einlädt. 
Damit ergänzt er den Komplex der chinesischen 
Gärten der Prés du Goualoup, der 2012 geplant 
wurde und den Garten „Hualu, Ermitage sur Loire” 
von Che Bing Chiu und „Le jardin des nuées qui 
s’attardent” von Wang Shu, Preisträger des Pritzker-
Preises für Architektur im Jahr 2012, umfasst. 

Dieser kleine Regengarten Square & Round 
(„Land und Himmel“) stellt eine zeitgenössische 
Neuinterpretation traditioneller chinesischer 
Gartenkunst dar. Er kombiniert das zeitgenössische 
Konzept des Regenwassermanagements mit der 
chinesischen Gartenphilosophie. Bei dieser geht 
es um Mensch und Natur, die formale Sprache von 
Kurven und Rechtecken, die erfahrungsbasierte 
Raumplanungsstrategie der Einfriedung, das 
Konzept des Großen im Kleinen sowie die 
Bautechnik des Ab- und Auftrags. 

Traditionelle chinesische Gärten sind 
Miniaturnachbildungen natürlicher Landschaften. 
Gärten wurden üblicherweise von Gelehrten, 

DOMAINE 
DE CHAUMONT-SUR-LOIRE

Dichtern und ehemaligen Staatsbediensteten 
angelegt, sind stets von einer Mauer umschlossen 
und umfassen Teiche, Felsen, Blumen und 
mehrere Pavillons, die durch geschwungene Pfade 
verbunden sind. Durch eine Reihe sorgfältig 
zusammengestellter Szenen wird der traditionelle 
chinesische Garten zu einer Miniaturnachbildung 
der Natur, sozusagen eine „künstliche Natur“ für 
den täglichen Gebrauch. 

Yu Kongjiang wurde als Sohn eines Bauern in der 
Provinz Zhejiang geboren und schreibt sich 1980 

an der Fakultät für Forstwirtschaft der Universität 
Peking ein, wo er ganz selbstverständlich die 
„Landschaft“ als Hauptfach wählt. Er unterrichtet 
einige Jahre in der chinesischen Hauptstadt, bevor 
er ins Ausland geht. 1997 macht er sich nach seiner 
Rückkehr aus den Vereinigten Staaten mit einem 
Doktortitel der Harvard University in der Tasche 
daran, die erste Schule für Landschaftsgestaltung 
zu gründen, die 2003 eröffnet wird. Der Gründer der 
wichtigen Agentur Turen, die ihren Hauptsitz in der 
chinesischen Hauptstadt hat, leitet die Abteilung 
Landschaftsgestaltung an der Universität Peking. 
Außerdem ist er Chefredakteur der Zeitschrift 

Landscape Architecture.

Yu Kongjian überdenkt die grundlegenden 
Konzepte des traditionellen chinesischen Gartens 
wie Feng Shui, für den er ein herausragender 
Fachmann ist. Der bedeutende Architekt 
und Landschaftsgestalter, der sehr über die 
ökologischen Probleme besorgt ist, mit denen sein 
Land zu kämpfen hat, sich des Verschwindens der 
Wälder, der Erschöpfung des Grundwassers und der 
Zerstörung landwirtschaftlich genutzter Flächen 
bewusst ist, setzt sich für landschaftsgestalterische 

Maßnahmen von außerordentlicher Schönheit ein, 
die völlig im Einklang mit der Umwelt sind, in der 
der Mensch seinen eigenen Platz findet.
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Das Internationale Gartenfestival freut sich, 
als Reaktion auf das Thema „Gärten der 

sinnlichen Empfindungen“ in diesem Jahr die Cité 
de la céramique de Sèvres einzuladen, die seit 5 
Jahren ein Projekt über die Sinne in Partnerschaft 
mit der Schulbehörde des Départements Hauts-de-
Seine und dem Centre des monuments nationaux 
(frz. Denkmalschutzbehörde) (Staatsdomäne 
Saint-Cloud) durchführt.
Es handelt sich dabei um ein 2006 begonnenes 
Programm, bei dem jedes Jahr ein Sinn behandelt 
und ein Künstler vorgestellt wird, der die 
Herstellung des Sèvres-Porzellans kennt, weil er 
hierfür ein Werk geschaffen hat. Das Programm 
richtet sich an 8 Klassen pro Jahr, darunter eine 
Klasse mit behinderten Kindern. Jedes Frühjahr 
wird diese pädagogische Arbeit, bei der Geschichte 
und Porzellanherstellung kombiniert sind, in der 
Domaine de Saint-Cloud vorgestellt.
Die Domaine de Chaumont-sur-Loire bietet 
die Gelegenheit, erstmalig die fünf Einheiten 
zusammen vorzustellen, fünf Inszenierungen der 
Sinne, die von der Sensibilität von fünf Künstlern 
verziert sind. Den Geruchssinn zeigt 2008 der 
Parfumeur Francis Kurkdjian im Rahmen des 
„Chemin des senteurs”. Der Geschmackssinn 
wird 2009 vom Food Designer Stéphane Bureaux 
geleitet, der uns an die Fürstentafel „À la table des 
princes” einlädt. Der Sehsinn wird 2010 von José 
Lévy im Rahmen der „Points de vue” (Blickwinkel) 
betreut. Das Projekt „À portée de mains” (mit den 
Händen erreichbar) des Jahres 2011/2012 widmet 
sich dem Tastsinn mit der Hilfe von Christian 
Astuguevieille. Schließlich wird unter der Aufsicht 
des Komponisten Nicolas Frize der Hörsinn mit 
einem Ensemble geehrt, das den Titel „Ouïe-dire” 
trägt.

GAST

LE JARDIN DE PORCELAINE

CITÉ DE LA CÉRAMIQUE DE SÈVRES
FRANKREICH

DOMAINE 
DE CHAUMONT-SUR-LOIRE

Nicolas Frize - Der Komponist schreibt 
symphonische, instrumentale, vokale, gemischte 

Musik für akustische oder elektroakustische 
Klangobjekte. Seine Partituren sind vorrangig 
für Konzerte gedacht, doch ein kleiner Teil seiner 
Tätigkeit betrifft auch Musik für Tanz, Theater, 
Kino, Video, Ausstellungen und andere Ereignisse. 
Er forscht außerdem im Bereich des Baus von 
Saiteninstrumenten, hat neue Instrumente erfunden 
und zahlreiche Partituren für Sammlungen von 
Klangobjekten geschrieben, die häufig ganz alltäglich 
sind. Er leitet eine Kulturvereinigung „Les Musiques 
de la Boulangère” (1975 gegründet). 

Stéphane Bureaux - Food Designer, 1989 Diplom 
an der École Nationale Supérieure de Création 
Industrielle. Im selben Jahr gründet er seine Agentur 
des globalen Designs in Paris. Von 1993 bis 2003 leitet 
er die Design-Abteilung an der École Supérieure d’Art 
et de Design in Reims. Der Vorreiter des Food Designs 
ab 1997 wurde 2005 von der Agence pour la Promotion 

de la Création Industrielle (APCI) ausgezeichnet.
Philosophie: „Im Design ist nichts verboten, 
vorausgesetzt, man bietet sinnvolle Produkte. Das 
Design muss sich nicht spezialisieren. Es nährt sich 
aus seiner Transversalität.”

Francis Kurkdjian - Der Parfümeur belegte Kurse an 
der École Internationale de Parfumerie und signiert 
1995 im Alter von 25 Jahren sein erstes Parfüm: Le 
Mâle für Jean-Paul Gaultier. Es folgen Dutzende 
international bekannte Düfte für die Welt der 
Mode, der Schönheit und des Luxus. 2001 eröffnet 
er als erster Parfümeur sein eigenes Atelier, in dem 
er maßgefertigte Düfte anbietet. Ab 2003 geht er 
Partnerschaften mit anderen bekannten Künstlern 
ein, und ab 2006 kamen Tausende von Besuchern 
zu seinen Präsentationen in Paris, Versailles oder 
Shanghai. 2008 wurde er zum „Chevalier des Arts et 
des Lettres“ ernannt und gründet im darauffolgenden 
Jahr sein Unternehmen, das seinen Namen trägt.

José Lévy - Vielschichtiger, ungebundener 
Künstler. José Levy, der abwechselnd als Designer, 
Stilist, Erfinder, Couturier, künstlerischer Leiter, 
Innenarchitekt und Plastiker arbeitet, ist ein begabter 
Alleskönner in der Modewelt, bevor er seinen Ausdruck 
in der Welt der Kunst und der dekorativen Künste 
findet. Er erhält mehrere Preise, darunter denjenigen 
der Stadt Paris, und stellt in der Stiftung Cartier 
aus. In 13 Jahren setzt er so seine Welt in der Szene 
der Herrenmode mit seinem Haus durch und tritt 
sowohl als Kolorist ohnegleichen und Modedesigner 
mit scharfem Blick auf.  Seit 2007 widmet er sich 
vollständig dieser Arbeit des transversalen Schaffens 
zwischen plastischen Künsten und dekorativer Kunst, 
indem er sich über seine Welt ausdrückt.

Christian Astuguevieille - Der plastische Künstler 
erkundet unentwegt neue Bereiche. 1977 wird er 
in Beaubourg eingeladen, einen pädagogischen 
Workshop für Kinder zu planen, und wird Leiter des 

Workshops „Volumen“ des Kinderworkshops.  Er 
definiert als einer der Ersten die künstlerische Leitung 
in gehobenen Häusern wie Molinard, Rochas, Nina 
Ricci. Ab den 80er Jahren entwickelt er eine Arbeit rund 
um eine imaginäre Zivilisation, aus der Kollektionen 
von Gegenständen und Möbeln hervorgehen, die in 
Museen oder Galerien auf der ganzen Welt ausgestellt 
werden. Als Creative Director überwacht er etwa 
sechzig Parfums, die für die Marke „Comme des 
Garçons” hergestellt wurden

Der Aufbau von Objekten, die im Rahmen der Cité de la Céramique 
hergestellt wurden, im Garten der Kinder wurde Jean-Marc 
Dimanche übertragen.
Nachdem er 20 Jahre lang die Agentur V.I.T.R.I.O.L. geleitet und 
an zahlreichen Image-Arbeiten bei den großen Luxusmarken 
teilgenommen hat, beschloss Jean-Marc Dimanche heute, freier 
auf den Wege des schöpferischen Arbeitens voranzukommen. 
Als künstlerischer Initiator widmet er sich mehr als je zuvor der 
Herausgabe von Werken über Kurioses, der Gestaltung von Gärten, 
der Inszenierung von Events und Ausstellungen, kurz, allem, was 
Sinn und Gefühl vermittelt!
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GAST

LE JARDIN À FRÔLER 

AKOUSTHÉA
FRANKREICH
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Der von einem interdisziplinärem Team 
geplante „Jardin à frôler“ ist eine Einladung, 

durch eine interaktive Einrichtung bestehend aus 
Pflanzenlianen zu gehen, die Erweiterungen ihres 
natürlichen Umfelds sind. Der Garten bietet dem 
Besucher eine immersive Erfahrung, der beim 
Hindurchgehen physische taktile Empfindungen 
wahrnimmt.
Der „jardin à frôler“ zeigt sich in Form einer 
Baumskulptur, einem Universum, in dem Töne 
und Pflanzen einen Dialog führen. Die akustischen 
Materien werden wie ein Schallfeld durch die 
Anwesenheit des Besuchers enthüllt. Die wegen 

DOMAINE 
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ihrer taktilen Eigenschaften ausgewählten 
Pflanzen bilden eine plastische kohärente Einheit, 
welche die Verbindung zwischen der taktilen 
Materie und der hörbaren Materie herstellen. 

Die Gesellschaft aKousthéa nimmt die 
musikalische Schöpfung als Ausgangspunkt 

für jedes künstlerische oder pädagogische Projekt. 
Jeder Arbeit der Gesellschaft entspricht eine 
originelle musikalische Schöpfung, die speziell für 
das Projekt geschrieben wurde. 
Die von Alexandre Lévy gegründete Gesellschaft 

spiegelt die Forschungen des Künstlers und seinen 
Willen wider, die Sprache der Musik für andere 
künstlerische Fachbereiche zu öffnen. Diese 
Methode kann sich nur mit der Zeit durch eine 
Beziehung zu den Künstlern, die seit mehreren 
Jahren beteiligt sind, durchsetzen. Die von 
Alexandre Levy für die Gesellschaft geschriebene 
Musik ist deutlich von den neuen Technologien und 
einem stark gemischten Klanguniversum geprägt, 
das vermischt und miteinander verschmelzen 
lässt: Instrumente, Elektroakustik, Stimmen, 
Klangmaterial, taktile Elemente, klangliche 
Räumlichkeit und Interaktivität.

Der Komponist Alexandre Lévy studierte am 
CNSM in Paris, wo er viermal den ersten Preis 
erhielt. Er arbeitet dort mit Édith Lejet und Michèle 
Reverdy. Er studiert die Komposition und die 
elektroakustische Musik mit Michel Zbar am CNR 
in Boulogne.
Er hat gemischte Werke, Gesangstücke, 
instrumentale Werke und szenische Werke, 
darunter mehrere Opern, komponiert. Er schreibt 
Bühnenmusik und Klanginstallationen in 
Zusammenarbeit mit plastischen Künstlern und 
Theatergesellschaften für transversale Projekte. 
Mit seiner Gesellschaft aKousthéa schafft er 
transversale Werke wie „Désordres“ mit Pedro 
Pauwels und „Jardins de sensations“, die landesweit 
2012/2013 auf Tournee sind.

Die plastische Künstlerin Sophie Lecomte schafft 
ein vielgestaltiges Universum aus Skulpturen, 
Zeichnungen, Aquarellen, Installationen und 
Videos. Zwischen Zartheit und Grausamkeit 
entwickelt sie eine Poesie der Verschmelzung, die 
versucht, an eine vergessene, verdünnte Erinnerung 
anzuknüpfen. Sie ist sich der natürlichen 

Materialien bewusst und sammelt kleine Schätze, 
Moos, Steine, Dornen, Schlangenhäute, Insekten 
usw. auf, die in ihrer Verwandlung so die Spuren und 
Erinnerungen unserer geisterhaften, vergangenen 
Menschen werden. Ihre Werke veranschaulichen 
unsere Bindungen an die drei Reiche, Tier-, 
Pflanzen- und mineralische Welt, deren Erinnerung 
noch immer lebendig ist, wenn man genau hinsieht. 
Sie hat an zahlreichen Programmen und Video-
Festivals teilgenommen.



NEUHEIT 2013

L’ARCHIPEL DE SHODO SUZUKI
JAPAN

Der für das Internationale Gartenfestival im 
Jahr 1993 angelegte Archipel des bekannten 

Landschaftsarchitekten Shodo Suzuki symbolisiert 
den Krisenzustand des heutigen Japans und die 
Hoffnung auf die Zukunft: Die Zusammenfügung 
einzelner Steine erinnert an den Grabenbuch, an 
dessen Rand Japan liegt. 
Die Inseln aus schwarzem, poliertem Stein sind 
symbolisch in zwei oder drei Teile zerbrochen. Sie 
sind nicht wie in den Zen-Tempeln mit weißem 
Kies, sondern mit Wasser umgeben, wie es im 
ursprünglichen Projekt des Landschaftsarchitekten 
vorgesehen war. 
Der Kreis lässt an den „Satori”, einen Geisteszustand 
des Bonze des Zen-Buddhismus, sowie an den 
Wunsch nach Frieden denken. Die Pflanzen und 
Blumen vermitteln Frieden und Hoffnung. 
Hier findet der Garten das ursprüngliche Fenster 
zum fließenden Wasser, das die verstreichende Zeit 
symbolisiert.
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Shodo Suzuki einer der bekanntesten japanischen 
Landschaftsarchitekten. Seine sehr modernen 

Arbeiten (Hotels, öffentliche Gärten, Gärten in 
Unternehmen) sind jedoch weiterhin stark mit 
dem technischen Know-how und der traditionellen 
Philosophie seines Landes verbunden. Dieser 
1993 angelegte und mit seiner Genehmigung neu 
geschaffene Garten ist die einzige Arbeit dieses 
großen Landschaftsarchitekten außerhalb seines 
Landes.
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IV. BERNARD PIVOT
VORSITZENDER DER JURY 2013 

Bernard Pivot, wahrscheinlich der bekannteste 
literarische Journalist in Frankreich, hat die 

Geschichte des Fernsehens mit der 1974 gestarteten 
Sendung „Apostrophes” und der Sendung “Bouillon 
de culture”, die er von 1990 bis 2001 produziert und 
moderiert, zutiefst geprägt. Im sind seltene und wertvolle 
Interviews mit so bekannten Schriftstellern wie Alexander 
Solschenyzin oder Vladimir Nabokov zu verdanken. Er 
engagiert sich ebenfalls in der geschriebenen Presse – er 
macht seine ersten Schritte beim Figaro Littéraire – und 
ist Herausgeber der Zeitschrift Lire und Chronist für Le 
Point und Le Journal du dimanche. Der Moderator der 
Dicos d’or und der Weltmeisterschaft in französischer 
Rechtschreibung ist ein bedingungsloser Liebhaber 
der Sprache Molières und ruht und rastet nicht, diese 
Leidenschaft in Werken wie „100 mots à sauver” oder 
„100 expressions à sauver” mitzuteilen. Er war das erste 
Mitglied der Académie Goncourt, das kein Schriftsteller 
war, und moderierte nach Art eines Schullehrers die 
„Dictées“ im Fernsehen. Bernard Pivot ist zweifelsohne 
eine in der französischen Literaturlandschaft geachtete 
Stimme. 2013 wird sein „Dictionnaire amoureux du vin” 
(Flammarion) veröffentlicht werden. 

- Geboren am 5. Mai 1935 in Lyon. Kindheit in Lyon und 
im Beaujolais.
- Abschluss am Centre de formation des journalistes.
- Von 1958 bis 1974 Redakteur der Zeitungsbeilage Figaro 
littéraire, dann Leiter der literarischen Abteilung des 
Figaro.
- „Chronique pour sourire”, auf Europe 1 (1970 bis 1973)
- Chronist für Le Point (September 1974 bis April 1977)
- Produzent und Moderator der Literatursendung 
„Ouvrez les guillemets” (O.R.T.F. – 1. Programm, vom 2. 
April 1973 bis 21. November 1974)
- Produzent und Moderator der Sendung „Apostrophes”, 
auf Antenne 2, vom 10. Januar 1975 bis 22. Juni 1990
- Gründer des Magazins „Lire” im Oktober 1974 und 
Redaktionsleiter bis Juni 1993
- Produzent und Moderator der Sendung „Bouillon de 

Bernard PIVOT, Schriftsteller, Journalist, Mitglied der Jury der Académie Goncourt
  
François BARRÉ, Vorsitzender der Domaine de Chaumont-sur-Loire 
Chantal COLLEU-DUMOND, Direktorin der Domaine und des Gartenfestivals von Chaumont-sur-Loire 
Olivier BEDOUELLE, Mitglied des französischen Büros des UNEP
Caroline DE SADE, Journalistin, Chefredakteurin für Gärten „Architecture à vivre“ 
Soazig DEFAULT, Landschaftsarchitekt und Journalist 
Ariane DELILEZ, Generalsekretärin der Fédération Française du Paysage
Jean-Marc DIMANCHE, Herausgeber, Kommunikationsberater
Hélène und Patrice FUSTIER, Gründer der Journées des Plantes (Tage der Pflanzen) in Courson 
Pascal GARBE, Landschaftsarchitekt, Projektleiter der Garten-Politik des Generalrats des Départements Moselle
Guillaume HENRION, Vorsitzender der Association des Parcs et Jardins en Région Centre (Vereinigung der 
Parks und Gärten in der Region Centre)
Pascal LAFORGE, Leiter für Veranstaltungen und Partnerschaften - Truffaut
Jean-Pierre LE DANTEC, Historiker, Schriftsteller, Ingenieur und früherer Direktor der Ecole Nationale 
Supérieure d’Architecture in Paris - La Villette 
Dominique MASSON, Beraterin für die Gärten und die Landschaft der DRAC Region Centre 
Vincent PIVETEAU, Direktor der École Nationale Supérieure de Paysage in Versailles
Bernard CHAPUIS, Landschaftsarchitekt, und Gérard DOSBA, Obergärtner, Domaine de Chaumont-sur-Loire

DIE JURY 2013
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culture”, auf France 2, vom 12. Januar 1991 bis 29. Juni 2001
- Leiter der monatlichen Sendung „Double je”, auf France 
2, vom 24. Januar 2002 bis 6. Januar 2006
- Erfinder und Moderator der „Dicos d’or” auf France 3, den 
Weltmeisterschaften in französischer Rechtschreibung 
(1985-2005)

 Zurzeit:
- Literarischer Chronist beim Journal du Dimanche
- Mitglied der Académie Goncourt

Verfasser der folgenden Werke :
„L’Amour en vogue”, Roman (Calmann-Lévy, 1959), „La 
vie oh là là !”, Chroniken (Grasset, 1966), „Les critiques 
littéraires”, Essay (Flammarion, 1968), „Le Football 
en vert” (Buch über den A.S. St-Etienne), (Hachette-
Gamma, 1980), „Le métier de lire”, Antworten an Pierre 
Nora (Gallimard, 1990), neu aufgelegt und ergänzt (Folio, 
Juni 2001), „Remontrance à la ménagère de moins de 50 
ans” (Plon, 1998), „Les dictées de Bernard Pivot” (Albin 
Michel, 2002), „100 mots à sauver” (Albin Michel, 2004), 
“Dictionnaire amoureux du vin” (Plon, 2006), „100 
expressions à sauver” (Albin Michel, 2008), „Les mots 
de ma vie” (Albin Michel, 2011), „Oui, mais quelle est la 
question ?” (NiL, 2012)

- Acht „7 d’or ” (Fernsehpreise)
- Kritikerpreis der Académie française 1983
- Preis Atlantida 1988, der von den Herausgebern in 
Katalonien vergeben wird
- „Meriti litterari” 1987, der von den italienischen 
Schriftstellern und Herausgebern vergeben wird
- Preis für die weltweit beste Diskussionssendung, der am 
10. Dezember 1990 von der amerikanischen Zeitschrift 
Connoisseur für die Ausstrahlung der Sendung 
„Apostrophes” in den Vereinigten Staaten vergeben 
wurde
- Preisträger des Prix de la Langue française im Jahr 2000 
 



V. DIE GÄRTEN DES FESTIVALS
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GRAM(IN)OPHONE

Alexandra ÉPÉE,  Flora RICH und Olivier BRICHET
FRANKREICH

Wir sind von einem Feld aus Gräsern umgeben.

Das sanfte Schwanken der Gräser fordert Sie auf, 
in die sich bewegenden Pflanzen einzutauchen. 
Wenn man diesem Weg mit unterschiedlichen 
Höhen folgt, zeigt sich eine Vegetationsfläche mit 
wechselnden Farben und sich änderndem Licht. 
Dieser Spaziergang auf dem Land erinnert jeweils an 
die Leichtigkeit im Frühjahr, die Großzügigkeit des 
Sommers und die Sanftheit des Herbstes.

Eine atmende Struktur, die aus dem Boden 
hervorragt und deren Kuppel von den Bewegungen 
des Windes wie erodiert, bearbeitet erscheint, bietet 
einen Raum, der neue sinnliche Empfindungen in 
Ihnen weckt. Von der Feuchtigkeit der Erde bis zum 
samtigen Dunkel werden der Geruchssinn, die Haut 
und das Gehör auf fremdartige Weise angesprochen.

Im Mittelpunkt der Kuppel bietet sich Ihnen ein 
ungewöhnliches Konzert. 
Töne von Tieren? Pflanzen? Wasser? Mineralien? 
Eine Reihe von im Garten verteilten Empfängern 
nimmt den Klang der Gräser auf und macht den 
Spaziergänger auf ihre zarte Melodie aufmerksam.

Wir sind von einem Gesang der Gräser umgeben.

Nachdem Sie dieses musikalische Refugium noch 
zitternd von der klanglichen Erkundung dieses 
Gräserfelds verlassen haben, wird Ihre Beziehung 
zum Raum, zum Realen, stärker geworden sein. 
Diese Erfahrung regt zu einer noch vielschichtigeren 
und genaueren Betrachtung der Landschaft an. Ihre 
Vorstellungskraft wird davon bereichert werden.

LE SENTIMENT BLEU
THE BLUE SENTIMENT 

Mattéo VERONESE und Martina MANGOLINI
ITALIEN

Die Farbe Blau bewirkt eine ganze Abfolge von 
Empfindungen und Wahrnehmungen, die 

von der tiefen Stille der Farbe bis zu Angst und 
Ängstlichkeit reichen.
Wie in dem Film “Blue” von Derek Jarman erzählt 
eine Stimme aus dem „Off“ das Leben des Verfassers 
in einer Folge von Empfindungen und Launen, 
die versuchen, den Besucher in eine sinnliche 
Wahrnehmung der Farbe der Pflanzen zu tauchen. 

Die Gestalter dieses Gartens wollten die vom 
Künstler und Filmemacher Derek Jarman 
vorgestellten farblichen Empfindungen zum 
Ausdruck bringen, der sich stark für die Bekämpfung 
von Aids engagiert.
Dieser Garten steht in sehr enger Beziehung zu 
diesem Film „Blue“, dem Testament des 1994 
verstorbenen Künstlers.
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SAUTE QUI PEUT ! 

Jonathan ROUVILLOIS, Julien LAMOUREUX, 
Louise PRULIÈRE und Claire TANGUY
FRANKREICH

Lassen Sie sich im Zentrum dieses Gartens 
überraschen, um besser eintauchen zu 

können. Wild wachsende, alltägliche, aber nicht 
bekannte Pflanzen bieten eine ganze Bandbreite 
an Emotionen und Sinneseindrücken, die man 
erkunden kann. Üppige Vegetation, starke Düfte, 
verstörende Versuchungen für den Gaumen, Blätter, 
die die Haut streicheln, aber auch an ihr haften oder 
sie stechen. Seien Sie wachsam in diesem üppigen, 
freundlichen aber auch maliziösem Garten! Beim 
Spazierengehen enthüllen sich doppeldeutige 
Zeichen: Ein Fußbad und Reusen fordern Sie auf, 
Ihre Schuhe auszuziehen, von einer verborgenen 
Dusche sind die Tropfen zu hören, ein hoher Stuhl 
und liegen gelassene Kleidung tauchen plötzlich 
auf, und Vorsicht vor dem Krokodil im Unterholz… 

Der Pool des Gartens mit seinen Bambus und 
seinem Sonnenschirm, seiner Palme und seinem 
Cocktail fordert heraus: Ganz schön mutig, wer in 
diesem Meer aus Brennnesseln trotz der Schönheit 
der Iris und dem frischen Geruch der Wasserminze 
tauchen möchte. Wer sie streift, wird gestochen! Die 
Einheit dieser vielen Pflanzen, die sowohl dornig 
sind als auch frischen Duft verströmen, bewirkt die 
lebhafte Empfindung eines längeren Schauders. Das 
Versprechen eines Bads verschwindet dann, doch 
Sie sind weiterhin eingetaucht in diese seltsame 
Flora, die Sie vor Vergnügen schaudern lässt oder 
Ihre Sinne reizt.
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RENAISSANCE

Projekt RUSSIAN MUSEUM ST. PETERSBURG 
durch das Team von City Landschaften „Mox“ entworfen
Dmitry GOLUBEV, Ivan BURAKOV, Yury FOMENKO und 
Anna ADASINSKAYA
RUSSIA

Hier zeigt sich die Zeit als wesentlicher 
Bestandteil des Gartens, der sich im Laufe 

der Jahreszeiten unentwegt wandelt. Dieser Garten 
erzählt uns die ewige Geschichte des Lebens, der 
Naturzyklen und der sich stets wiederholenden 
Erneuerung der Pflanzen. Der Gedanke der 
Renaissance bereitet sich seinen Weg und das 
Pflanzenleben holt sich sein Recht, ob es sich 
nun um ein verwüstetes, ausgetrocknetes oder 
aufgegebenes Land handelt.
Wir können in der von dem russischen Künstler 
Kasimir Malewitsch beeinflussten Anlage dieses 
Gartens in ihrem Mittelpunkt ein schwarzes 
Quadrat entdecken, das den „Beginn von Allem“ 
symbolisiert. Aus diesem Garten geht ein neuer 
blühender, duftender Garten mit Versprechungen 
für das Leben hervor, den der Besucher in seinem 
Tempo erkunden kann.

DOMAINE 
DE CHAUMONT-SUR-LOIRE



Kann man eine Mahlzeit anbieten, ohne sie zu kosten? 
Dies ist die Herausforderung dieses Gartens, der den 

Geschmackssinn mit allen anderen Sinnen, die eine Mahlzeit 
weckt, ansprechen will: Das Essen ist doch ein soziales Ritual, 
das nicht nur die Sinne stimuliert, sondern auch Sinn macht – 
durch die Gemeinsamkeit und Gastfreundlichkeit und durch 
alles, was es uns über seine Herkunft mitteilt.
Aber erzählen uns unsere Mahlzeiten heute von Sinn und 
Widersinn? Welchen Geschmack bieten uns unsere Teller 
und Mahlzeiten, von welchen Landschaften erzählen sie? 
Standardisierte, geeichte Früchte und Gemüse, ohne Aroma 
und Vitamine, die nicht im Boden oder auf unfruchtbaren 
Böden angebaut werden, mit Dünger und Pestiziden belastet 
sind, vor ihrer Reife geerntet und Hunderte von Kilometern 
im Lastwagen oder Flugzeug transportiert werden? Oder 
erzählen sie uns von lokalen Produkten oder Erzeugnissen 
des Gemüsegartens, alten und vielfältigen Saaten, die uns 
die Natur und Generationen von Landleuten hinterlassen 
haben, von der Kunst des Mischkulturen, der Zuhilfenahme 
natürlicher Hilfsmittel, ausgewogenen Landschaften, die 
durch diese Praktiken gestaltet werden?
Die Beziehung zwischen einem schönen Gebiet, 
einem schmackhaften Produkt und einer nachhaltigen 

Entwicklung wird immer mehr anerkannt (Kontrollierte 
Herkunftsbezeichnung, Bio-Einkaufsgemeinschaften, 
Slowfood, Locavores und sogar zahlreiche Unesco-
Anbaugebiete). Der Garten „Un Paysage à goûter“ spiegelt 
diese Beziehung zwischen den Sinnen, dem Boden, dem 
Produkt und den Menschen wider. Dieser Garten ist eine 
miniaturisierte Landschaft. Hier zeigen das Gebiet, der Boden 
und der Untergrund das empfindliche Gleichgewicht, das dort 
für eine vernünftige Landwirtschaft vorhanden sein muss. 
Diese Landschaft zeigt uns wie ein Gemälde eine Abfolge 
von bebauten und mit Wäldchen gekrönten Hügeln. Die 
übereinander liegenden Strohballen nach der Anbautechnik 
„Straw Bale Gardening“ erinnert an die Sedimentschichten, 
und ihr klarer Schnitt kann als ein geologischer Schnitt 
verstanden werden, der über einem Boden liegt und sich 
verändert, wenn das Stroh sich von oben zersetzt. Somit trägt 
und nährt das Stroh wie ein Boden die Nahrungspflanzen, 
darunter den Weizen, der seinerseits Stroh erzeugt.
Der Rundgang durch den Garten führt uns bei einer Reise 
ins Zentrum dieser Landschaft, die man schmecken kann, 
durch diese Strukturen im Rhythmus der Mahlzeit und der 
Jahreszeiten – Vorspeise, Hauptspeise, Dessert, Brot und 
Wein, und Gang der Ernten. 

LES SNIFFETTES, CASQUES À SNIFFS

Anniethi und Hervé FOUGERAY
FRANKREICH

Dieser Garten ist dem Geruchssinn gewidmet, 
der seit Platon häufig in der Hierarchie der 

Sinne außer Acht gelassen wird.

Auf dem kosmischen Weg des Kleinen Bären 
entfaltet sich ein olfaktorisches Universum, das, 
obwohl es klein ist und sein Licht nur schwach 
leuchtet, immerhin den Polarstern beherbergt! 
Dieser poetischen Linie folgend werden 7 Sniff-
Helme ihre Aromen und wilden Düfte, die 
beunruhigend oder sinnlich sind, verströmen.
Der Spaziergänger kann ganz nach Wunsch 
und Laune seinen Kopf in diese Dufthauben 
stecken und sich von diesen tief verwurzelten 
Musen durchdringen lassen, die sich bisweilen 
als Parfum verkleiden. Ein Parfum, das sich wie 

eine fremdartige Präsenz aus der Vergangenheit 
verbreitet, die unsere Gegenwart anspornt. 
Das Innere der „Sniffetten“ ist mit kleinen 
Lichtpunkten verkleidet, die einen Himmel mit 
„Sternchen“ darstellen.
So kann der Spaziergänger von Sniffette zu 
Sniffette ganz nach seiner Fantasie diesen Kosmos 
auf einem pflanzlichen und teilweise mineralischen 
Teppich erkunden, der so schwarz ist, dass er das 
Licht umkehrt, und zu einer Metapher des Grundes 
seines Universums geworden ist.
Die Helme helfen uns, eigenständig von einem 
olfaktorischen Universum zum nächsten 
überzugehen, wie die Helme der Kosmonauten, 
Tauchhelme, Motorradhelme oder sogar 
Trockenhauben – und das ganz ungefährlich!

UN PAYSAGE À GOÛTER

Pascale MARQ, Pierre-Marie TRICAUD, Laurence LE PLEXIS, 
Emmanuel TAILLARD, Mechtild ROSSLER  
und „Le Potager extraordinaire“
FRANKREICH
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COURIR POUR VOIR LA COULEUR DU VENT
… E CORSI A VEDERE IL COLORE DEL VENTO

Daniela BORRONI, Susanna ROSSELLINI 
und Simona VENTURELLI 
ITALIEN

Alle Bestandteile dieses Gartens wirken mit, den Besucher 
in eine Erfahrung der Wahrnehmungen und Emotionen 

zu tauchen, die ihn in seine sinnlichen Empfindungen aus 
der Kindheit zurückführen.
Der Weg führt durch kleine märchenhafte Landschaften, 
in denen künstliche Elemente Erstaunen hervorrufen, 
ein Windstoß zieht durch den Raum, streift die Köpfe der 
Besucher, verströmt und bringt Düfte mit sich. Er trägt 
den Klang weit und verändert ihn, streichelt die Haut. Hier 
ist der Wind physisch präsent, er ist der Hauptdarsteller 

der Geschichte, der den Besucher während der ganzen 
Geschichte dieses Gartens begleitet.
Der Wind lässt die Blätter rascheln und die geflügelten 
Samen aus dem Wald davonfliegen. Er schüttelt die Riesen-
Löwenzahne auf der Wiese und den in mehrfacher Hinsicht 
sinnlichen Pollen. Der Wind verändert die Wolken zarter, 
fedriger Pflanzen und erschafft Wellen aus Sand, bis sie 
unter den Füßen des vorbeikommenden Besuchers tönen – 
kurz gesagt: ein fremdartiges, faszinierendes Universum, in 
dem die Sinne kontinuierlich angesprochen werden.

VOIR LES SONS, ENTENDRE LES COULEURS

Julie AVIRON, Jérôme LEVALLARD, Alice GOUNET 
und Sarah SCHRADER
FRANKREICH

Sie werden nur dieses sehen. Das Objekt thront 
souverän und zart im Zentrum eines umfassenden, 

mitreißenden Rundgangs. Die Anziehung wird 
noch durch den Kontrast zu einer verstörenden, 
elektrisierenden, spielerischen Umgebung mit 
einem friedlichen Zentrum ganz in der Nähe am 
Ende des Wegs verstärkt. Sie werden die Erfahrung 
eines Raums der Raserei der Sinne machen, in dem 
sich die üppige Natur entfaltet und Sie in Form von 
Blütenblättern einhüllt, die Sie zu einem isolierten 
Raum zum Kern des Themas begleiten.
Gehen Sie hindurch! Dann wird der Blick durch einen 
dunstigen, dichten und sich ausweitenden Nebel 
verändert, der Sie aus dem Gleichgewicht bringt. 
Diese Eindrücke des Schwindelgefühls werden noch 
eindringlicher durch wechselnde Beschaffenheit 

Bodens, der damit die Klänge vervielfacht.
Das Geräusch – das ist der Schlüssel. Sprechen, 
singen, gehen! Schmeichelnde Farben erscheinen, 
tauchen beim Durchgehen aus dem Dunst auf und 
scheinen das Objekt in der Mitte einzuhüllen. Neue 
Anhaltspunkte zeichnen sich ab.
Durch den Kokon stutzig gemacht, werden Sie selbst 
Akteur auf diesem bunten, belebten Weg. Am Ende 
des Spaziergangs werden Sie sich an der Tür dieses 
geschlossenen, weichen und erholsamen Raums des 
Tumults des Durchgangs bewusst. Die gedämpfte 
Atmosphäre weckt in Ihnen den Wunsch nach einer 
stillen Meditation, vor allem, wenn Sie sich noch 
einmal umdrehen. Die Pflanzen scheinen sich in ihrer 
Bewegung auf den Kokon zu stürzen, und Sie können 
nur an diesem Ort der Konzentration verweilen.
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LE PARFUM DU CHAOS MAGNIFIQUE
THE SMELL OF THE BEAUTIFUL CHAOS

Francisco GARAU, Joaquim CANO, Aida LOPEZ, 
Liza KUNKEL und Xisca GARAU
SPANIEN

Dieser Garten bietet zwei sinnliche Arten, um 
ihn zu erkunden. Zunächst betrachtet der 

Besucher dieses zartlila Feld, das regelmäßig von 
gebleichten Holzstämmen durchbrochen wird. 
In dieser pflanzlichen Palette, die aus unzähligen 
Lavendelstöcken besteht, entdeckt der Besucher 
zwei schmale, kurvige Wege, die ihn ans andere Ende 
des Gartens zu locken scheinen. Dieser Teppich 
mit silbrigen Blättern, die mit Lavendelblüten 
überstäubt sind, verströmt einen bezaubernden 
Duft, der ihn ganz subtil zum Eintreten verleitet. 
Dann wagt sich der Besucher, desorientiert durch 
den Kontrast zwischen der samtigen Zartheit des 
Lavendelfelds und der Geradlinigkeit der weißen 
Stämme, an die Durchquerung dieses prachtvollen 
Chaos. Zu Füßen der Stämme entdeckt er weiße, 

duftige Rosen. Die Sinne sind erwacht. Die Lust, zu 
berühren und zu spüren, fordert den Besucher zum 
Weitergehen auf, und er entdeckt hinten im Garten 
einen geheimen, verborgenen Raum, in dem er 
nur für einen kurzen Augenblick zu verweilen 
beschließt.

EN APESANTEUR

Mathieu BRISON,  Luc VOISIN und Jeanne COUAILLIER 
FRANKREICH

Eine Schleuse aus rostigem Stahl isoliert diesen 
Garten von der außerhalb herrschenden 

Hektik. Kleine Öffnungen in Augenhöhe wecken 
die Neugierde des Spaziergängers.
Nach dem Durchqueren des Vorraums lädt eine 
Terrasse aus rohem Holz zum Herumschlendern 
ein. Der Besucher schmiegt sich in einen der mit 
Piktogrammen verzierten Sessel, die die fünf Sinne 
darstellen. Rund um ihn herum explodieren in 
Komplexen Farben und Gerüche.
Die Pflanzen tanzen zwischen facettierten Kugeln 
und Seifenblasen über dem Wasserbecken. 
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Die Sinne werden in einen euphorischen, über dem 
Wasser schwebenden Tanz inmitten irisierender 
Reflexe und funkelnder Blitze gezogen, der sich 
an die Eroberung der Planken macht, auf denen 
entfesselte Pflanzen den Blick, das Gehör, den 
Geruchssinn, den Tast- und den Geschmackssinn 
reizen.
Nun kann der Besucher von den starken 
Sinneseindrücken entspannt und gesättigt gehen.



LE JARDIN DE L’IVRESSE

Margaux DEGAT, Antoine GERMAIN, Tuan Ta MINH 
und Romain GAUDICHE
FRANKREICH

Trunkenheit.... 
Euphorische Erregung, die durch ein Gefühl, 

eine Emotion, eine Leidenschaft hervorgerufen 
wird.

Diese Erregung – egal, womit sie geweckt wird – ist 
ein Zustand, in dem alle unsere Wahrnehmungen 
uns verwirren und unsere Sinne ineinander 
übergehen. Diese Trunkenheit, bei der die Grenzen 
des Hörsinns, des Sehsinns, des Geschmacks- und 
des Tastsinns sich verschmelzen und zu einem 
werden, bewirkt bei uns eine Explosion der Sinne. 

Ein einziger Weg aus Glas führt uns durch eine 
Welle von Gräsern, aus der strukturierte Formen 
aus Blüten, die mit der Zeit ihre Farbe wechseln, in 
verschiedenen Höhen, mit verschiedenen Farben, 
mit unterschiedlichen Formen, auftauchen. Die 
Linien verdrehen sich, steigen auf und ab und wenden 
sich dann einer banalen Tür zu. Die Trunkenheit 
nimmt zu, es kommen Schwindelgefühle hinzu.

Die Tür, eine fantastische, beunruhigende 
Silhouette, ist der Übergang zwischen zwei Welten 
und steigert die Lust, durch sie hindurchzugehen 
und zu sehen, was dahinter ist.

Man betritt nun eine Welt aus dunklem wilden 
Unterholz, von dem sich weiße Stämme abheben, 
die den Blick ablenken. 
Düfte nach Menthol oder Alkohol vermischen sich 
mit der Luft.

Ein fremdartiges Klavier, dessen Tasten 
überraschende Klänge hervorbringen, zwei riesige 
Stühle, die in einer samtigen Pflanzenwolke 
aufgestellt sind, lenken den Blick auf sich. Der 
Garten der Trunkenheit taucht Sie in eine 
andere Welt, die aus Formen, Farben, Düften und 
Klängen besteht, die einander entsprechen, rauen 
Tönen, leuchtenden Gerüchen und melodiösen 
Landschaften: köstlicher Schwindel der 
Synästhesie.

OUTSIDE IN OU LE JARDIN DE L’INFINI

Ulli HECKMANN, Meir LOBATON und Julia PANKOFER 
DEUTSCHLAND UND MEXIKO

Outside-in ist ein Garten, der durch eine 
Sinnestäuschung zum Wald wird.

Der kontemplative Raum, Garten in einem Garten, 
“outside-in” ist eine kleine Welt, in der Landschaft 
und Architektur verschmelzen. Er fordert uns 
auf, über die Dualität dessen, was wir wissen, und 
dessen, was wir sehen, nachzudenken.
Diese spielerische Inszenierung, eine Meditation 
über den Raum, das Licht und die Möglichkeit 
des Unendlichen, könnte aus einer Geschichte aus 
„Alice im Wunderland“ stammen, in der sich Alice 
über das Schloss einer winzigen Tür beugt, einen 

schönen Garten sieht und sich bewusst, wird, dass 
sie ihn nicht zu betreten vermag…
Diese paradoxe Erfahrung – die Wahrnehmung 
eines Raums mit größerem Inhalt als sein Volumen 
– in den man einen Blick in eine innere Welt wirft, 
die nichts Anderes als eine äußere Welt ist, kann 
irritierend und fesselnd sein.
Obwohl der Besucher Zuschauer bleibt und auf 
Dauer von dem Bild ferngehalten wird, in dem 
der Wald unendlich und unveränderlich in diesem 
undurchdringlichen Raum bleibt, veranlasst 
„outside-in“ jeden dazu, „seinen“ Fantasiegarten zu 
entdecken. 
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DERRIÈRE L’ARMOIRE

Sophie BERTRAND, Simon CATHELIN, Alice DESBOIS, 
Jeanne ROCHE und Maxime SOENS, Studenten
Michel AUDOUY, Dozent
ÉCOLE NATIONALE SUPÉRIEURE DE PAYSAGE  DE VERSAILLES
FRANKREICH

Haben Sie sich einmal über das gebeugt, was zu 
Ihren Füßen wächst? Diese so kleine Welt, die so 

oft der Vergessenheit anheimfällt? Und wenn nun das 
Unbedeutende riesig, ja beunruhigend wird?
Gehen Sie doch durch diesen alten Schrank und 
betreten Sie einen beispiellosen Garten.
Hier verwirren die Illusionen Ihre Anhaltspunkte: 
Der Weg wird breiter, senkt sich ab und die Magie 
der Pflanzen bewirkt, dass Sie sich KLEIN, Klein, 
klein fühlen. Wenn Sie weitergehen, werden die 
Pflanzen höher und dichter. Das Laub entspricht sich, 

und einige Pflanzen, die am Eingang winzig waren, 
scheinen seltsamerweise sogar gewachsen zu sein. 
Der Blick wird durch diese Entsprechungen gestört, 
und die uns umgebenden Dinge werden in ihrem 
Übermaß fast übernatürlich.

COMME UN BRUISSEMENT D’AILES ...

Frédéric POTDEVIN, Gaëlle LIRAUD, Emmanuel HOCHART,
Michel-Marie BOUGARD, Evelyne PONTOIZEAU, 
Nathalie WELFERT, Noémie BUREL 
und Marie-Christine DESMARS 
FRANKREICH

Bei dieser synästhetischen Erfahrung wird der 
Besucher mit dem Begriff der Zeit konfrontiert, die in 
der Vergangenheit mit seiner Kinderseele verbunden 
war, die sich der Zukunft zuwendet – den Kopf in den 
Wolken und unentwegt von einer räumlichen Zeit zur 
anderen gerissen wird, wie es die Empfindungen, die 
sie wachrufen, will.
“Wie ein Flügelflattern …” ist der Garten dieser leisen 
Erfahrung einer Reise in die Zeit und den Raum, die 
sich von einer Bandbreite von Empfindungen im 
Rhythmus des Atems leiten lässt:
Bereits am Eingang bewegt sich der Besucher mysteriös 
an einer langen kreisförmigen Wand entlang, einem 
großen, durchscheinenden Bildschirm, einer wahren 
Plasmamembran, die von einem Schattenspiel aus 
dem Mittelpunkt des Gartens belebt wird.
Geleitet von den konzentrischen Gängen entdeckt 
er Schätze an Gerüchen oder Kontrasten, die wie die 
Motive von zwei verschlungenen Mandalas angeordnet 
sind. Das Spiel der kreisförmigen Bewegung erlaubt 
ihm eine Vielzahl von Blickpunkten, eine Beziehung 

zum sich bewegenden Licht …
Im Zentrum dieser Mandalas setzt eine Schaukel das 
Menschliche in seiner Einzigartigkeit in Szene.
Das Spiel dieser beiden Pendel lässt poetisch und 
spielerisch das Flattern der Flügel der Schmetterlinge, 
die wir sind, erklingen.
In der Schaukelbewegung und in Kontakt mit seiner 
Kindheit schwankt der Besucher von einem schattigen 
Raum (Überflug über eine dichte Vegetation in 
lebhaften Farben) zum Licht (weißer Stoff mit buntem, 
parfümierten Nebel – flüchtiger Augenblick der 
Frische…); er erfährt die Beschleunigung und den 
Ruhepunkt, den sog. „still point“, wie ein Surfer in der 
Bewegung einer Meereswelle, und mit seinen Füßen 
kann er die Gräser streifen, die er überfliegt …
Fern vom Boden ist er nun in einen bezauberten 
Betrachter der Gärten verwandelt …
Für die Mutigsten können die Aufhängungen der 
Schaukel verdreht werden, und dann dreht sich alles, 
der Garten wird zu einem Kaleidoskop …
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LA JETÉE

César GOURDON und Amélie BUSIN 
FRANKREICH 

Unsere erregten Sinne, die lange Zeit an unsere 
körperliche Hülle gebunden waren, richten 

sich nun nach außen, werden sogar international. 
Wir werden von einem lokalen Tier zu einem 
globalen Tier. Ständig stürmen Reize auf uns ein, 
unsere Sinne brechen unter diesen Informationen 
zusammen. Ganz gleich, ob sie von dem Ort 
stammen, an dem wir uns gerade befinden, oder 
vom anderen Ende der Welt, wir empfangen sie mit 
derselben Intensität.
Die Ära des Digitalen, die Vielfalt der Medien und 
Interfaces lässt uns die Welt durch ausgewählte 
Prismen sehen, wo jede Ansicht uns immer mehr 
täuscht, unsere Sinne verwirrt, bis wir glauben, dass 
aus dem ganz Kleinen die Einheit entsteht.

Der Mensch, der zu glauben vermag, dass er das 

Thema der Welt beherrscht, verliert sich, denn das 
wieder hergestellte Bild ist nur der Reflex einer 
Teilsicht der Realität.
Der Garten setzt den Besucher mittels einer 
landschaftlichen Metapher in Szene, in der die 
Spiegel die Vielfalt der Blickpunkte wie verstreute 
Datenstränge destilliert, die seine Sicht stören. 
Er muss das Ende des Damms im Mittelpunkt 
des Gartens abwarten, damit seine Sinne sich 
endlich versöhnt an einem einzigen Punkt/Ort 
versammeln.
„La jetée” lässt einen beruhigten Horizont 
entstehen, in dem die abgelenkten Sinne nur noch 
eine weit entfernte Erinnerung sind, denn allein auf 
dem Damm sind wir nicht mehr eins mit der Natur. 
Wir alle haben in uns eine innere Landschaft, die 
diese so spezielle Empfindung hervorrufen kann.

DES MEULES IMPRESSIONNANTES

Robin GODDE
FRANKREICH

Manche Maler vermochten in jedem Heuhaufen 
Eigenschaften zu sehen, die unseren Blick an 

flüchtigen Absichten teilhaben lassen können und 
ihn gleichzeitig Phänomene einer Vibration des 
Lichts bemerken lassen.
Das Interesse von Claude Monet an ihnen hat uns 
die Augen geöffnet, weil er uns die ganze Schönheit 
dieses Materials vorführte.

Doch es genügt nicht, diesen einzigen Blick zu 
werfen, um die ganze Kraft des Objekts zu erfassen.
Denn die Form der Heuhaufen, die durch die 
Anhäufung unzähliger so dünner Halme riesig 
geworden sind, hat auch etwas sehr Überraschendes 
in sich.
Die Errichtung eines Heuhaufens hat einiges mit 
dem Bau eines Gebäudes zu tun: Man muss ihn in 

seiner Schwerkraft stabilisieren, und seine Form 
beruht auf seiner Funktion. 
Ebenso besitzt jede Kultur ihre eigene Technik zur 
Errichtung des Bauwerks, woraus die Möglichkeit 
einer gewissen Architektur des Haufens abzuleiten 
ist: Sie sind in Polen hoch und kegelförmig, in 
Rumänien gibt es ganze Landstriche mit Heuhaufen, 
in der Slowakei sind sie auf horizontalen Stangen 
ausgebreitet… 

Durch die unterschiedlichen Ansichten und 
Gepflogenheiten verkörpert jeder Heuhaufen eine 
gewisse Erregung der Sinne und eine neue Sicht auf 
die Pflanzenwelt.
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Wer sie streift, wird gestochen!

Der Garten ist ein Ort, in dem unsere Sinne im besten, aber 
auch im schlechtesten Sinne geweckt werden... 

Man hätte Unrecht, wenn man glaubt, dass ein Garten nur 
ein vergnüglicher Ort ist. Täglich findet hier eine gnadenlose 
Schlacht statt; man jätet, selektiert, tötet oder rottet aus. Er 
ist ein Minenfeld, auf dem regelrechte kleine Plagegeister 
unsere Sinne straflos reizen. Da gibt es jene, die unseren 
Geruchssinn stören, jene, die etwas zu stark anhaften, 
und jene, die uns zuwider sind. Da gibt es die haarigen, 
übel riechenden, nässenden, gasenden, stechenden und 
unschönen Pflanzen. 

Diese Pflanzen, kampferprobte Krieger und kluge Strategen, 
haben ein mächtiges Kriegsarsenal aufgebaut, um sich im 
Garten einen Platz zu verschaffen. Den Besuchern wird 
vorgeschlagen, die Waffen niederzulegen und die weiße 

Fahne zu hissen, um sich die Zeit zu nehmen, dieses 
pflanzliche Genie und die Verteidigungstechniken dieser 
lästigen Plagegeister zu bewundern.

Die Pflanzen kommen auf die Besucher zu wie eine 
marschierende Armee, bereit, neue Räume zu erobern 
(ein brachliegendes Stück Land, die Böschungen am 
Straßenrand oder den Untergrund der schönsten Gärten). 
Hinten im Garten haben Wachposten in engen Reihen 
feierlich in ihren schwarzen Uniformen mit dem Bajonett 
an der Wange Posten bezogen. Fünf gut bewaffnete 
Soldateneinheiten sind zu zählen, die bereit sind, den 
Tastsinn, den Geruchssinn, den Sehsinn, das Gehör und 
den Geschmack anzugreifen. 

Die Frontkämpfer werden nicht wanken! Daran soll es nicht 
scheitern, wer sie streift, wird gestochen und wird seinen 
Spaß haben!
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QUI S’Y FROTTE, S’Y PIQUE ! 

Claire MUNIER und Marine PUGIN
FRANKREICH
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TU NE ME CHERCHERAIS PAS 
SI TU NE M’AVAIS DÉJÀ TROUVÉ

Ghanem LARIBI und Farid HIRECHE 
ALGERIEN

Dieser Garten ist eine Allegorie des Verlorenen 
Reiches, eine stets erneuerte Rückkehr zu 

jener ersten, ursprünglichen Welt; eine Reise, die die 
Seele nährt, wie die Früchte den Körper nähren, die 
das Herz durch das Erwachen aller Sinne erfreut, 
um es zu der mystischen Begegnung zu begleiten.

Der Garten ist zweigeteilt: ein weißer Garten, 
der Sitz des Lichts, und ein schwarzer Garten, die 
dunkle und mysteriöse Außenhülle als Symbol 
der verstreichenden Zeit. Ein Würfel am Ende des 
Gartens lenkt die Aufmerksamkeit des Besuchers 

40 41

auf sich und macht ihn stutzig. Zum Himmel hin 
geöffnet ist der das Tor zum wunderbaren Garten. 

Dieser Garten ist eine Einladung, sich von unseren 
Sinnen zu lösen, unser äußeres Erscheinungsbild 
zu verlassen, um sich der Innenwelt zu öffnen. Eine 
Einladung, seine Quelle wieder zu entdecken und 
einige Bruchteile der Fülle zu teilen.

Also, vielleicht findest du mich. Und du wirst mich 
wieder und wieder suchen…



TIC-TAC

Claire MICLON, Paul Michael KOESTLER, Sandrine MEURS, 
Christopher LIMBOURG and Mai-Linh SONET, Studenten
Vincent DUPONT-ROUGIER, Dozent
ÉCOLE SUPÉRIEURE DES ARTS MODERNES DE PARIS
FRANKREICH

Dieser Garten ist ein Abbild einer pflanzlichen 
Sonnenuhr, die den Besucher auf einem Weg 

begleitet, bei dem die Sinneseindrücke verschmelzen 
und ineinander fließen. Unbewusst assoziiert nämlich 
jeder Sinneseindrücke, Gefühle und Wahrnehmungen, 
um sein eigenes Universum zu schaffen. Dieser 
Garten vereint die sinnlichen Empfindungen, die 
jeder zu einem Zeitpunkt des Tages verspürt. Wärme 
und Helligkeit stehen für den Mittag, Sanftheit schläft 
abends ein, Träume kommen in der Nacht und aus 
dem Morgentau geht der Morgen hervor. Auf diesem 
verblüffenden Weg tauchen erwartete Empfindungen, 
andere unerwartete, mehr oder weniger angenehme 
Sinneseindrücke auf. 
Dieser Weg beginnt in einer leuchtenden, warmen und 
trockenen Umgebung – am Mittag. Spiegel am Boden 
reflektieren den Himmel und die Sonne, während 

kurzzeitige Blitze den Besucher überraschen. Dieser 
schreitet allmählich zur Sanftheit des Abends, wo 
er flockig aussehende Pflanzen bemerkt und wo 
zarte Düfte ihn in eine ruhige, friedliche Umgebung 
vor dem Abend mitnehmen. Eine dunkle, dichte 
Vegetation, Formbäume mit bedeutsamen Formen 
und eine gespannte Atmosphäre im Rhythmus des 
Herzschlags führen den Besucher mitten in die 
Nacht. Er wird veranlasst, seiner Fantasie freien Lauf 
und sich von seinen Erinnerungen überwältigen zu 
lassen. Ganz allmählich naht der Morgen, der Dunst 
und der Morgentau erscheinen, dessen Tröpfchen 
die Pflanzen gern auf ihren Blättern aufnehmen. 
Schließlich wecken die Tick-Tack-Spiele und Wecker 
den Besucher auf, der die Erfahrung eines ganzen 
Tages in nur wenigen Minuten gemacht hat. 

LE PARFUM DU BLANC
THE SMELL OF WHITE

Fabio FERRARIO und Elisabetta PALLONE
ITALIEN

Die moderne Gesellschaft setzt uns täglich 
vielfarbigen Reizen aus. Fernsehen, Bilder, 

Werbetafeln zeigen eine unendliche Menge an Farben, 
denen man sich kaum entziehen kann und die uns 
stören oder täuschen.
Der Garten schafft einen Raum, in dem sich Augen 
und Sinne erholen können, einen Ort mit nur einen 
einzigen Farbe, aus dem die visuelle und olfaktorische 
Synästhesie basierend auf der Reinheit, Einfachheit, 
Unschuld der weißen Blumen und ihres betörenden 
Duftes entsteht.
In seinem Inneren befindet sich eine gewundene 
Pergola, eine Art eines modernen Füllhorns mit 
ineinander übergehenden Düften und Empfindungen, 
die von Kletterpflanzen bedeckt ist.

Im Schatten der Pergola fühlt man sich wie in einer von 
der Welt isolierten Umgebung, einem intimen Ort, und 
ist von berauschenden Düften umgeben.

Zu der visuell-olfaktorischen Synästhesie kommen 
eine taktile Empfindung, die vom Schatten 
hervorgerufen wird, und sogar für die ganz Mutigen 
die Rosendornen hinzu. Beim Übergang vom Schatten 
ins Licht, vom Schwarzen zum Weißen, von der Nacht 
zum Tag symbolisiert ein kurzer innerer Halt, der zum 
Licht führt, um die Schönheit der Einfachheit und 
Reinheit der Farben wiederzuentdecken, den Triumph 
der weißen Blumen und ihren uralten Duft.

„Wo die Sonne schweigt, leuchtet die Farbe Weiß”.
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LA RIVIÈRE DES SENS

Coline GIARDI,  Thomas DALBY, Cléo DESCHAINTRES, 
Ugo ELZIERE, Nicolas SUISSA, Léonard CATTONI 
und Margot CHABERT
FRANKREICH

Diese in einem Fluss aus Pflanzen vereinten 
Holzrahmen locken uns an und führen uns auf 

einen Initiationsweg zur Entdeckung des Gartens. 
Sie schaffen Atmosphäre, Lichtspiele, gliedern den 
Weg, legen die Aussichten fest, lenken den Blick 
und verändern die Landschaft nach jeder Kurve.
In seiner Mitte überwuchert der Garten die Struktur, 
kehrt sie um und nimmt uns die Orientierung. Der 
Himmel wird Boden, unsere Anhaltspunkte gehen 
angesichts dieser so verkehrten Umgebung verloren. 
Die Rahmen haben sich unter dem Einfluss der 
Kletterpflanzen an ihren Streben gedreht.
Der „architektonische Fluss“ erscheint wie ein 
Wasserlauf mit seinen Windungen mal majestätisch, 
mal eingesunken in das dichte Laub und lädt uns 
ein, ihn zu durchschreiten.

An einem seiner Ufer reizt ein Feld aromatischer 
Pflanzen unseren Geruchssinn. Am anderen Ufer 
kann man eine blühende Wiese von Nektarpflanzen 
erkennen. Die unzähligen Pflanzen mit sorgfältig 
zusammengestellten Formen, Texturen und Farben 
spielen mit dem Wind und dem Licht, verströmen 
Gerüche und erzeugen Töne. Der Besucher sieht 
sie, riecht sie, berührt sie – bis er sich von ihnen 
überwältigen lässt.
Große Flächen mit mehrjährigen Pflanzen und 
Gräsern bilden mit dem neu geformten Boden 
Wellen und erschaffen so den ewigen Zauber der 
Wellen neu. 
Wenn uns der Fluss schließlich aus seinem Sog 
entlässt und uns an einen Strand wirft, werden wir 
uns des soeben erlebten Traums bewusst.
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LE JARDIN D’AMOUR

Mathieu DUVIGNAUD, Jean-Pierre MARIETAN 
und Eleonore COURT
FRANKREICH

„Vom Vorübergehenden hängt es ab 
Ob ich nun Grab bin oder Schatz
Ob ich nun rede oder schweige
Dies hängt nur von Dir ab
Freund, ohne echtes Verlangen tritt nicht ein.” 
Paul Valéry

Dies ist ein Garten, der sich entdecken lässt. 
Die Vorstellungskraft wird durch einen 

beunruhigenden Raum geweckt, in dem sowohl 
der Blick als auch das Gehör angesprochen sind. 
Ein Wald mit Purpurweiden hüllt den Passanten 
in einen pigmentierten Schleier ein, der ihn 
in einen Strom beruhigender Empfindungen 
versetzt, während einige fremdartige Töne den 
Raum durchziehen. Doch was soll man auf diese 
in die Luft gesprochenen „je t’aime” antworten 
außer zu lächeln, sich zu erinnern, sich berühren 

zu lassen und dann zu schlendern. Der Garten der 
Liebe ist eine einfache Ode an das edelste, aber 
auch das variabelste und komplizierteste Gefühl, 
und deswegen kann man sich leicht im Garten 
verlieren und zwischen den unendlichen errichteten 
Purpurweiden herumirren.
Der „Jardin d’Amour“ besteht zunächst aus einer 
Folge von 35 Stimmen, die unentwegt denselben 
Satz „I love you” in 35 unterschiedlichen Sprachen 
sagen. Die aufgenommene männliche und weibliche 
Stimme werden von einer Reihe kurzer Rufe von 
Vögeln und kleinen Tieren begleitet. Die Sequenz 
wird so lange wiederholt, wie der Garten geöffnet 
ist. Wenn man den „Jardin d’Amour” betritt, stimmt 
man diesem emotionalen Gefecht zu, es handelt 
sich um einen Zwischenhalt vom Alltag, der den 
Betrachter auf eine Reise ins Ich führt.

DOMAINE 
DE CHAUMONT-SUR-LOIRE
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LES PARFUMS DU VIGNOBLE

Olivier SIMON und Emma BOUTOT 
FRANKREICH

Ein Gang in Hügeln, zu den Füßen verströmt eine 
am Wegesrand liegen gelassene Weintraube 

einen Geruch. Der Wind verfängt sich seinerseits in 
den rötlichen Blättern, und abgefallenes Laub streift 
unser Gesicht. Der mit böser Lust im Keller des 
Winzers verkostete Wein färbt unsere Wangen rosa, 
und hier und da vermischen sich rote Früchte aller 
Art, Johannisbeere, Brombeere oder Heidelbeere, 
beim ersten Schluck geschickt mit der Bitterkeit 
der Haselnuss. Die dunkelrote Robe lässt einen 
herbstlichen Lichtstrahl in den Keller einfallen, in 
dem der Duft der Eichenfässer unsere gereizte Nase 
füllt.

Die Hand gleitet an Metallfässern entlang, reibt 
sich am rauhen Holz der Weinfässer wie der Faden 
der Ariadne, der den Weinliebhaber zu seiner 
Quelle führt oder auch nicht.
Dieser Garten der sinnlichen Empfindungen 
lässt sich wie ein berauschender Wein mit den 
Sinnen erschließen, sich hören, schmecken, sehen, 
berühren und besichtigen.
Genau darin liegt der Sinn dieses Gartens: 
ein Eintauchen ins Herz mehrerer regionaler 
Rebsorten mit ihren ganz eigenen Eigenschaften, 
die um einen zentralen Raum herum angeordnet 
sind, aus dem die Aromen strömen.

DOMAINE 
DE CHAUMONT-SUR-LOIRE

TERRE A SONS

Nicolas LIMOUSIN und David PEAU
FRANKREICH

DOMAINE 
DE CHAUMONT-SUR-LOIRE

Wenn sich ein Landschaftsarchitekt und ein 
Akustiker anfreunden und ihre Sensibilität zum 

Thema eines Gartens der Sinne teilen.
Das Projekt „Terre à sons” ist ein Spiel mit den 
Sinnen und bietet einen Rundgang mit vielfachen 
unterschiedlichen Sinneswahrnehmungen.
Zunächst betritt der Besucher eine schalltote, dunkle 
Schleuse, in der akustische und visuelle Eindrücke 
quasi nicht existieren. Diese Hütte aus totem Laub 
erlaubt keine Vorhersage über alles Weitere außer der 
Wahrnehmung eines üppigen Gartens mit dichter, 
bewegter Vegetation durch eine farbige Schießscharte. 
Sobald die Sinne beruhigt sind, verlässt der Besucher 
die Schleuse und entdeckt ein kraftvolles, buntes 
Universum: Ein Garten in Form einer Tonwelle 
breitet sich vor ihm aus. Kreisförmige, labyrinthartige 
Wege fordern ihn auf, diese blühenden Wellen zur 
Entdeckung von Pflanzen mit unterschiedlichsten 

Gerüchen und Texturen zu durchschreiten. Der 
Besucher entdeckt so Windfahnen und Kalebassen, 
die aus der Vegetation emporragen, mit denen er 
den Garten beleben könnte. Im Mittelpunkt der 
Welle angekommen, umkreist er eine Struktur 
aus geflochtenem Holz wie ein „Gridshell”, auf 
der Kletterpflanzen voller Blüten wachsen. Beim 
Durchqueren dieser Vegetation kann der Besucher 
große Schallreflektoren aus Holz entdecken, welche 
die Töne aus dem Garten fokussieren und verstärken. 
Sobald er sich ins Zentrum der Reflektoren stellt, 
kann er die Erfahrung einer zehnfachen Hörfähigkeit 
machen. Diese beiden spielerisch gedachten Räume 
bieten Groß und Klein an, einen Sessel oder ein 
Vorgebirge aus stapelbaren Holzwürfeln zu bauen. 
Wenn der Besucher schließlich die Parzelle verlässt, 
geht er wieder durch die Schleuse, um seine Sinne zu 
regenerieren, bevor er seine Besichtigung fortsetzt.
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JARDIN DES RIZIÈRES
GARDEN OF PADDY

Hideyuki MORI, Kazuki HIRAI,Hiroaki MORI, Hiroshi FUKAWA 
und Yûji SHIMIZU
JAPAN

Die Japaner pflegen ihren Tee im Freien im 
Rhythmus der Jahreszeiten zu trinken.

In diesem Garten mit Reisfeldern kann der 
Spaziergänger den Reflex des Mondes sehen, 
der sich im Frühjahr im Wasser spiegelt, oder im 
Sommer die sich im Wind wiegenden Pflanzen 
genießen.

In der Erntezeit ist die Luft mit dem Geruch nach 
Reisstroh geschwängert. Die zum Trocknen 
aufgestellten Strohgarben sind wahre Kunstwerke. 
Nach der Ernte wird der Reis in Form des „Dango“, 
süßen oder pikanten Reisbällchen, gegessen.
Der Garten enthüllt sich, je weiter man in ihn 
vordringt auf dem Spaziergang, der die Schritte des 
Besuchers zu einer Wasserfläche in der Mitte lenkt, 

die von weißem Kies umgeben ist. Über eine Brücke 
über das Wasser erreicht man im hinteren Garten 
einen Bereich, der wie ein Teehaus eingerichtet 
ist. Es stehen dort Bänke für die Spaziergänger, 
die sich in einem für innere Einkehr bestimmten 
Raum ausruhen wollen. Dort kann man sich 
absorbiert von der Betrachtung des Gartens seinen 
Empfindungen, der Empfindung des eigenen 
Lebens wie auch derjenigen, die durch die Natur 
hervorgerufen werden, hingeben.

DOMAINE 
DE CHAUMONT-SUR-LOIRE
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VI. DIE DAUERHAFTEN GÄRTEN

DOMAINE 
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Die dauerhaften Gärten von Chaumont-sur-Loire, die als „bemerkenswerte 
Gärten” klassifiziert sind, werden erst im Frühjahr ihre ganze Schönheit 
entfalten können.
Der Gemüsegarten, der Garten der Kinder, der weiße Rosengarten, die 
zeitweiligen Gärten des Festivals, die Blumenbeete des Schlosses, des 
Wirtschaftshofs und nun auch Goualoup („Hualu, Ermitage sur Loire” und 
„Le jardin des nuées qui s’attardent”) bereiten ihre Düfte und Farben für die 
kommende Jahreszeit vor.



Nach der Anlage des neuen, 10 ha großen Parks im Jahr 2012 beginnt Louis 
Benech nun 2013 mit der Metamorphose des historischen Parks.

Die Restaurierung des historischen Parks der Domaine de Chaumont-sur-Loire 
und seine Vergrößerung, die von der Region Centre gewünscht und finanziert 
werden, wurden dem namhaften Landschaftsarchitekten Louis Benech 
übertragen. Die gartenarchitektonische Gestaltung der Prés du Goualoup, die 
neue 10 Hektar große Fläche, durch die sich die Gesamtfläche der Domaine auf 32 
Hektar vergrößert, ist der Schwerpunkt des Projekts, das von diesem international 
bekannten Landschaftsarchitekten geleitet, dessen zeitgenössischer Touch die 
Strenge und Eleganz mit der historischen Dimension des Ortes verschmelzen 
lässt.

So werden die Arbeiten von Louis Benech den 22 ha großen historischen Park 
verschönern, der ursprünglich von Henri Duchêne als englischer Landschaftsgarten 
angelegt worden war und durch sanfte Hügel, Rasen mit kurvigen Alleen, einzelnen 
Bäumen oder Wäldchen, Zedern, Mammutbäumen oder heimischen Baumarten 
gekennzeichnet ist. Um die Harmonie zu erhalten, sollte die Restaurierung dieses 
historischen Parks die Ausblicke zwischen Bäumen und Wäldchen erhalten, die 
den Blick auf die Schönheiten des Ortes, die Loire, den Wald und vor allem das 
Schloss, lenken.

Louis Benech, ein großer Landschaftsarchitekt

„Es gibt etwas im Garten, das an der Verzauberung 
angesichts der Schöpfung teilhat.” Louis Benech

Die Liebe zu den Pflanzen brachte Louis Benech zu 
den Gärten. Nachdem er seinen Master in Recht 
gemacht hatte, beschloss er sofort, in England als 
Gartenarbeiter in den berühmten Baumschulen 
Hillier zu arbeiten, dann wurde er Gärtner in 
einem privaten Anwesen in der Normandie 
und begann schließlich 1985 seine Karriere als 
Landschaftsarchitekt.

1990 wird er mit Pascal Cribier und François Roubaud 
mit der Neugestaltung des alten Teils der Tuilerien 
beauftragt. Seitdem hat er in zahlreichen, bereits 
angelegten Gärten gearbeitet, darunter die Gärten 

VII. DIE VERWANDLUNG DES HISTORISCHEN PARKS

DOMAINE 
DE CHAUMONT-SUR-LOIRE

des Elysée-Palasts, des Quai d’Orsay, von Courson, 
der Rosengarten des Schlosses Pawlowsk in Sankt-
Petersburg, das kaiserliche Gut Achilleien auf Korfu und 
die Anlage des Staatsarchivs (Archives Nationales).

Mit seinem Team, das langsam auf heute etwa ein 
Dutzend Mitarbeiter angestiegen ist, plant und realisiert 
er über 250 Projekte von öffentlichen oder privaten 
Parks und Gärten von Korea bis Panama über Kanada, 
die Vereinigten Staaten, Griechenland oder Marokko 
und arbeitet für Privatpersonen aller Nationalitäten 
oder große Unternehmen wie Axa, Hermès, Suez oder 
Orascom.

Bei jeder seiner Arbeiten bemüht sich Louis Benech, 
das Landschaftsprojekt und die architektonische 
oder natürliche Umgebung des Ortes in Einklang zu 
bringen. Er will dauerhafte Gärten unter ökologischen 
Gesichtspunkten schaffen, und verbindet die Schönheit 
der Bepflanzung mit der Beachtung des Ökosystems.

Mitbegründer des Conservatoire des collections 
végétales spécialisées (Konservatorium spezialisierter 
Pflanzensammlungen); Mitglied der Royal Society 
of Horticulture; Mitglied der „Worshipful Company 
of Gardeners” in London; Mitglied der International 
Dendrological Society (1987); Fachberater und 
Mitglied des Observatoire des Tendances du Jardin 
(Beobachtungsstelle der Tendenzen im Gartenbau) seit 
seiner Gründung 2002; „Artiste d’honneur” des Jahres 
2006-2007 für die Vereinigung La Source (Schaffung 
eines „jardin extraordinaire (ungewöhnlichen 
Gartens)” mit den Kindern); Preisträger des Talent d’Or 
2007 im Sommet du Luxe et de la Création; seit 2007 
Mitglied des Conseil National des Parcs et Jardins, 
auprès du Ministère de la Culture (Nationaler Rat für 
Parks und Gärten im Kulturministerium); Mitglied des 
Auswahlkomitees der Journées des Plantes in Courson; 
Mitglied der Jury des Preises P.J. Redouté; Vorsitzender 
der Jury des Gartenfestivals 2008 in Chaumont-sur-
Loire.
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VIII. KUNST-UND NATURZENTRUM

Die Domaine de Chaumont-sur-Loire, die seit 2008 im Besitz der Region 
Centre ist, umfasst das Schloss, den Park und das Internationale Festival 

der Gärten. Künstlerische Installationen, Fotoausstellungen, Begegnungen 
und Kolloquien ergründen dort die Beziehungen zwischen Kunst und Natur 
und machen aus der Domaine das erste Zentrum für Kunst und Natur, das 
sich völlig der Beziehung des künstlerischen Schaffens mit der Gestaltung der 
Landschaft widmet.

Schlüsseldaten der Domaine

12 000 m2 Gesamtfläche (Gebäude)
32 Hektar Park  
1 Erweiterung um 10 Hektar, die 2012 von Louis Benech gestaltet wurde

Seit 1992 über 500 angelegte Gärten
Jedes Jahr 30 neue Gärten
5 Restaurants im Schloss, im Wirtschaftshof und im Internationalen Gartenfestival

100% Steigerung der Besucherzahlen (2007 - 2012)
400 000 Besucher im Jahr 2012 (200 000 im Jahr 2007)
20 000 Kinder bei pädagogischen Aktivitäten im Jahr 2012

1 Eigentümer : die Région Centre
363 Tage in jedem Jahr geöffnet
70% Eigenfinanzierung

Für den Guide Michelin ein 5-Sterne-Ort: 2 Sterne für das Schloss und 3 Sterne 
für die Veranstaltung des Internationalen Festivals der Gärten

DOMAINE 
DE CHAUMONT-SUR-LOIRE
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1. Eine vielschichtige Aufgabe

Die Domaine de Chaumont-sur-Loire ist seit 2008 
Eigentum der Region Centre, die eine neu öffentliche 
Institution der kulturellen Zusammenarbeit (EPCC) 
gegründet hat, welche ein ehrgeiziges künstlerisches 
Projekt umsetzen soll. Die Région Centre ist eine 
der ersten Gebietskörperschaften, die sich für den 
Kauf eines Staatsbesitzes, der aufgrund seiner 
Vergangenheit und seiner außergewöhnlichen Lage 
am Ufer der Loire in einer Landschaft, die im Welterbe 
der UNESCO geführt wird, so wertvoll ist, beworben 
hat.

Diese öffentliche Institution hat die Aufgabe, einerseits 
den Schutz und die Bewirtschaftung der beweglichen 
und unbeweglichen Bestandteile der Domaine, die 
das Schloss, den Reitstall, die Nebengebäude und 
die Sammlungen umfassen, zu gewährleisten und 
andererseits Aktivitäten auszuarbeiten, die auf das 
zeitgenössische künstlerische Schaffen im Schloss 
und im Park einschließlich des 1992 gegründeten 
Internationalen Festivals der Gärten ausgerichtet 
sind.

2. Ein ehrgeiziges kulturelles Projekt

Chaumont-sur-Loire stand, angefangen bei den 
prächtigen, von Diane de Poitiers gewünschten 
Dekors bis zu den Extravaganzen der Princesse de 
Broglie, von den Medaillons von Nini bis zu den 
Konzerten von Francis Poulenc, von Nostradamus 
bis Germaine de Staël, vom Park von Henri Duchêne 
bis zum Internationalen Festival der Gärten, stets an 
erster Stelle bei künstlerischem Schaffen, Eleganz 
und Fantasie. 

Mit tiefer Ehrfurcht vor dieser reichen Geschichte 
der Künste arbeitet die Domaine de Chaumont-sur-
Loire seit 2008 ein lebendiges, ganz unterschiedliches 
Programm über das ganze Jahr hinweg über 

die Beziehung zwischen Kunst und Natur im 
Schloss, im Park und natürlich im Rahmen des 
Internationalen Festivals der Gärten aus. Alle 
Aktivitäten (Installationen, künstlerische Arbeiten, 
Fotoausstellungen, Kolloquien, Begegnungen…) sind 
dabei diesem Thema gewidmet. 
Als kulturelles Begegnungszentrum seit Oktober 
2008 wie die Abbaye de Royaumont und la Chartreuse 
de Villeneuve-lez-Avignon gehört die Domaine de 
Chaumont-sur-Loire nunmehr zum europäischen 
Netz besonders wertvoller Einrichtungen, die 
vom Kultur- und Kommunikationsministerium 
anerkannt sind, die alle die Bewahrung des Erbes, 
ein innovatives künstlerisches Projekt und die 
Verankerung ihrer kulturellen Entwicklung zur 
Aufgabe haben. 

Der Park und das Internationale Festival der 
Gärten in Chaumont-sur-Loire wurden mit dem 
Gütesiegel 3Jardin remarquable” und 2011 aufgrund 
der außergewöhnlichen Zedern im Park der 
Domaine mit dem Gütesiegel 3Arbres remarquables” 
ausgezeichnet.

3. Umgestaltung von Park und Domaine

Die von der Region Centre gewünschte und finanzierte 
Restaurierung des historischen Parks der Domaine 
de Chaumont-sur-Loire und seine Vergrößerung 
wurden 2012 dem berühmten Landschaftsarchitekten 
Louis Benech übertragen. Die landschaftliche 
Gestaltung der Prés du Goualoup, einer neuen, 10 
Hektar großen Fläche, mit der sich die Gesamtfläche 
der Domaine auf 32 Hektar vergrößert, bietet neue 
Räume für die Künstler und Landschaftsarchitekten. 
Dieses Projekt wird von einem international 
bekannten Landschaftsarchitekten geleitet, dessen 
zeitgenössischer Touch das Kulturerbe des Ortes 
elegant und fantasievoll respektiert.

4. Die Akteure der Domaine

François Barré 
Präsident des Verwaltungsrats der Domaine de Chaumont-sur-Loire

Zusammen mit François Mathey gründete er 1969 das Zentrum für Industriedesign 
(Centre de Création Industrielle, CCI) im Rahmen der Vereinigung zur Förderung 
dekorativer Künste (Union Centrale des Arts Décoratifs). 1981 begann er mit 
der Programmgestaltung und schrieb dann den internationalen Wettbewerb für 
den Parc de la Villette aus, bei welchem er gleichzeitig Direktor und Präsident 
der Grande Halle war. Nach seiner Ernennung zum beigeordneten Minister 
für Bildende Künste im Kulturministerium (1990) wurde er 1993 Präsident des 
Kunst- und Kulturzentrums Centre Pompidou und leitete anschließend die 
Architekturabteilung des Kulturministeriums, die bald erweitert wurde zur 
Abteilung für Architektur und kulturelles Erbe. Nach seinem Ausscheiden aus dem 
Ministerium im Jahr 2000 übernahm er die künstlerische Leitung der öffentlichen 
Aufträge für die Straßenbahnen in Mulhouse und Nizza und war als Berater bei 
Stadtplanungs- und Architekturprojekten in Boulogne-Billancourt, Nancy und 
Saint-Étienne tätig.
Von 2001 bis 2009 war François Barré zudem Präsident der bedeutenden 
Fotoausstellung Rencontres Internationales de la Photographie d’Arles. Er ist 
Präsident des Architekturzentrums Arc-en-Rêve in Bordeaux sowie des FRAC 
(Regionalfonds für zeitgenössische Kunst) der Region Ile-de-France.

Chantal Colleu-Dumond
Leiterin der Domaine de Chaumont-sur-Loire und des Gartenfestivals

Als Dozentin für Klassische Philologie verbrachte Chantal Colleu-Dumond 
einen Großteil ihrer Karriere im Ausland. Sie war von 1982 bis 1984 Leiterin des 
Französischen Kulturzentrums in Essen, von 1984 bis 1988 Kulturattaché in Bonn 
und von 1988 bis 1991 Kultur- und Wissenschaftsrätin in Bukarest (Rumänien). 
Weiterhin leitete sie von 1991 bis 1995 die Abteilung für internationale und 
europäische Angelegenheiten des französischen Kulturministeriums, bevor sie 1995 
für vier Jahre den Posten des Kulturrats in Rom übernahm.
Aufgrund ihres großen Interesses an Kulturerbe und Gärten gestaltete sie die 
Sammlung Capitales Oubliées und leitete das Kulturzentrum der Abbaye Royale 
de Fontevraud, wo sie ein Projekt über das „Image“ des Kulturerbes sowie mehrere 
Gartenprojekte leitete. Von 2003 bis 2007 war Chantal Colleu-Dumond Kulturrätin 
der französischen Botschaft in Berlin und leitete das französische Kulturinstitut in 
dieser Stadt. 2007 übernahm sie die Leitung der Domaine de Chaumont-sur-Loire, 
wo sie die künstlerische Leitung des Internationalen Gartenfestivals, des Schlosses 
und des Kunst- und Naturzentrums innehat. 
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KULTURPROGRAMM 2013

Kunst-und Naturzentrum

Plastische Künste
April-November 2013
David Nash
Armin Schubert
Klaus Pinter
Eva Jospin
Michel Gérard 
Sarkis

Mai-October 2013
Andrea Branzi
Fujiko Nakaya

Fotografie und Videos

April-November 2013
Claude Lefèvre
Nicolas Lenartowski
Jacques du Sordet
Jeffrey Blondes

Dauerhafte Installationen
Giuseppe Penone
Patrick Dougherty
Tadashi Kawamata
Anne et Patrick Poirier  
Bob Verschueren  
François Méchain 
Erik Samakh  
Rainer Gross  
Patrick Blanc  
Luzia Simons  
Jannis Kounellis

Internationales Festival der Gärten
vom 24. April bis 20. Oktober 2013
22. Internationales Festival der Gärten zum Thema „Gärten 
sinnlicher Empfindungen”: Der Garten, eine miniaturisierte 
Form der Welt, lässt sich begehen, riechen, hören, schmecken, 
sehen und berühren; die Luft bewegt sich im Hauch des 
Windes, Schatten und Licht treiben ihr Wechselspiel, warm 
und kalt, glatt und rau, flüssig und fest, flach und schroff fließen 
im Einklang der Sinne und Empfindungen zusammen.
Im Geflecht der Empfindungen verschlingen sich im 
Garten Illusion und Verwirrung: Manch außergewöhnliche 
Blume verströmt den Duft von Speisen oder Gewürzen 
und betört durch ihren Geschmack nach Zucker, Honig 
oder Vanille. Manche Blätter besitzen ebenfalls die Gabe, 
uns zu überraschen, und verlocken uns durch ihre Aromen 
von Erdbeere, von Schokolade oder bestechen uns durch 
samtweiche Anschmiegsamkeit … Ineinander fließende 
Gerüche, Aromen, Düfte … und unsere Sinne sind hilflos 
verloren, überwältigt, von einem Garten in den Bann 
geschlagen, dessen Materien, Texturen und Pflanzen 
dem Auge und der Hand schmeicheln, in dem die Töne, 
murmelnden Klänge und zarte Musik die Seele verzaubert.

„Lichtvolle Gärten”  oder das Erlebnis der Gärten bei Nacht
Dank der Fortsetzung der Partnerschaft mit Philips und Citéos 
werden die Gärten in Chaumont einen Teil des Sommers 
über auch abends im Schein der Leuchtdioden besichtigt 
werden können, die durch ihre Farben, ihren Lichtschein und 
ihre Reflexe einzigartige Sichtweisen, ungewöhnliche und 
geheimnisvolle Atmosphären entstehen lassen.
Die Nacht enthüllt die Pflanze auf ungewöhnliche Weise und 
das dezent dosierte weiße oder farbige Licht verändert dank der 
Verschiedenartigkeit der Strahlung und des Farbspektrums 
komplett die Wahrnehmung des Gartens und entschleiert 
bei Tageslicht ungeahnte Formen und Figuren. Zu dieser 
außergewöhnlichen Verzauberung durch das Licht werden 
2013 die nächtlichen Besucher der Gärten in Chaumont-sur-
Loire eingeladen.
Der nächtliche Besuch des Gartenfestivals ist von 22.00 Uhr 
(Einbruch der Nacht) bis Mitternacht möglich.
Jeden Abend außer freitags vom 1. Juli bis 31. August 

„Unterhaltung unter dem Baum”  
Zum vierten Mal in Folge organisiert die Domaine de 
Chaumont-sur-Loire eine Reihe von Diskussionsrunden und 
Begegnungen zum Thema Umwelt und Ökologie, die von 
Persönlichkeiten der Gesellschaft vorgestellt werden. 
Daten stehen noch nicht fest 

“Herbstpracht” 
Das Allerheiligen-Wochenende legt den Akzent auf den 
Besuch mit der Familie. Die “Herbstpracht” bringt zu diesem 
Anlass den außergewöhnlichen Erfindungsreichtum der 
Kürbisgewächse und andere Sammlungen seltener Gemüse 
zur Geltung, die drei Tage lang dem Publikum präsentiert 
werden nebst einer Tauschbörse für Samen, Stecklinge und 
Geheimtipps. 
Herbstferien (Daten stehen noch nicht fest).

Sonderveranstaltungen
Das Schlossgut von Chaumont-sur-Loire nimmt an 
besonderen Veranstaltungen teil:
- am Fest der Gärten „Fest der Gärten” (31. Mai, 1. und 2. Juni 2013)
- an den „Tagen des Kulturerbes” (14. und 15. September 2013)

DOMAINE 
DE CHAUMONT-SUR-LOIRE

60 61

©
 F

. N
ak

ay
a

©
 C

. L
ef

èv
re

N
uc

le
o,

 B
ie

nn
al

e 
AR

TE
 S

EL
LA

, B
or

go
/It

al
ie

n,
 2

00
4 

- 
©

 A
rt

e 
Se

lla

Co
nv

er
sa

tio
ns

 s
ou

s 
l’a

rb
re

, 2
01

2 
- 

©
 E

qu
ip

ag
e 

M
éd

ia
Sp

le
nd

eu
rs

 d
’A

ut
om

ne
, 2

01
2 

- 
©

 E
. S

an
de

r
Ja

rd
in

s 
de

 L
um

iè
re

, 2
01

2 
- 

©
 D

. A
ub

er
t

©
 M

ag
da

W
as

ic
ze

k 
- 

Su
m

m
er

 R
ai

n



Die Domaine de Chaumont-sur-Loire bemüht sich, in allen ihren 
Tätigkeitsbereichen die Umwelt möglichst zu schonen.

Die Arbeiten im Garten
So wendet die Domaine in ihren Gärten strenge Regeln an, die eine beispielhafte 
Beachtung von Erde und Pflanzen ermöglichen.
- Überall wird kompostiert, womit die Erde auf ganz natürliche Weise gedüngt 
werden kann.
- Die Beregnung erfolgt vorrangig in der Nacht durch Mikrodispersion. Eine 
derartige Methode vermeidet Verschwendung und Verdunstung.
- Pflanzen werden regelmäßig recycelt. Alle Pflanzen, die erhalten werden können, 
werden neu eingepflanzt, weiterverwendet und bereichern Jahr für Jahr die 
Landschaft unseres bemerkenswerten Gartens - “jardin remarquable”.
- Das Jäten erfolgt biothermisch und manuell. Dadurch wird der Boden nicht mit 
Schadstoffen belastet.
- Es werden regelmäßig Produkte mit der Zertifizierung „Bio“ verwendet.
- Das natürliche Abdecken mit Stroh wird überwiegend gegen Unkraut und 
Wasserverdunstung eingesetzt
- Die Verwaltung unterscheidet zwischen den Flächen. Die Flächen werden je nach 
ihrem Standort angemessen gepflegt.
- Einsatz von Elektro-Fahrzeugen
- Das Gras wird immer mehr mit der Sense oder mit Hilfe von Schafen kurzgehalten 
(Prés du Goualoup)

Chaumont und die Tiere
- Als Stätte „Refuge L.P.O.“ (L.P.O.-Refugium) setzt sich die Domaine an der Seite 
der Ligue pour la protection des Oiseaux (Vogelschutz-Vereinigung) dafür ein, 
Flächen nicht abzumähen, damit die am Boden nistenden Arten einen Platz finden, 
und um die lokale biologische Vielfalt mit ungemein unterschiedlichen Tieren 
und Pflanzen zu erhalten. Dank der Kombination mit anderen Maßnahmen, wie 
beispielsweise der Aufstellung von Nistkästen, der Einrichtung von Wasserstellen, 
der Pflege von Hecken und des Verzichts auf Unkrautvernichtungsmittel nimmt 
die Domaine aktiv am Erhalt einer Vielzahl von hier heimischen Arten teil.
- 2013 wird die Domaine Schafe und Esel in den Prés du Goualoup weiden lassen.
- 2013 werden 4 Pferde unseren Teams dabei helfen, die Landschaftsparks zu 
begehen und so eine neue Vorgehensweise für das Wohlbefinden unserer Besucher 
einzuführen. Durch diese Überwachung der Naturräume mit Pferden verpflichtet 
sich die Domaine, mehr Sicherheit und einen noch gastfreundlichen Kontakt zu 
bieten. 
- Die Domaine, die ihre Insektensammlung, vor allem der Insekten, die in den 
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sehr alten Bäumen des Historischen Parks nisten, 
begutachten ließ, hat im „Jardin des enfants“ und im 
Gemüsegarten „Insektenhotels“ aufgestellt
- Die Domaine setzt sich auch im Kampf zum Schutz 
der Bienen ein. Seit 3 Jahren sind in der Domaine 
fünf Bienenstöcke aufgestellt. In Zusammenarbeit 
mit dem Syndicat des Apiculteurs (Vereinigung der 
Bienenzüchter) des Départements Loir-et-Cher 
sammelt die Domaine den Honig aus den Gärten des 
Festivals und den Landschaftsparks, was jedes Jahr 20 
kg Honig pro Bienenstock ergibt.

Die Restaurants
Die Restaurants der Domaine arbeiten sehr 
umweltfreundlich, indem sie
- lokale und natürliche Produkte verwenden und dabei 
den kurzen Transportwegen und den Erzeugnissen 
der Saison aus dem biologischen Landbau den Vorzug 
geben,
- die Speisen vor Ort zubereiten,
- vorrangig Einweggeschirr oder Geschirr aus 
aufbereitetem oder recycelten Material, das 
kompostiert werden kann, verwenden.
Den Gästen des Restaurants stehen zur Mülltrennung 
Container zur Verfügung.

Nächtliche Beleuchtung
Durch die Installation einer Beleuchtung durch 
Leuchtdioden, die Pflanzen und Tiere schont, 
werden die Gärten des Festivals beleuchtet und 
bieten ein traumhaftes Szenario mit möglichst wenig 
Stromverbrauch.

Die bestimmte Partner
- der Ferme Sainte-Marthe (Bauernhof)
- der Institution “Loire à Vélo” (Loire mit dem Fahrrad)
-  der französischen Eisenbahngesellschaft S.N.C.F
- von Philips für Beleuchtung mit geringem 
Stromverbrauch
- der Ligue pour la Protection des Oiseaux (Liga für 
den Vogelschutz) La

 p
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Das Internationale Festival der Gärten dankt seinen Partnern in den Medien 

Das Internationale Festival der Gärten erhält die bevorzugte Unterstützung von Truffaut und Philips

DIE DOMAINE DE CHAUMONT-SUR-LOIRE, EIGENTUM DER RÉGION CENTRE, 

FREUT SICH, IHNEN IHRE PARTNER VORZUSTELLEN

Das Internationale Festival der Gärten wird auch vom Kultur- und Kommunikationsministerium 
(DRAC Centre) unterstützt

Weitere Partner

IX. PARTNER

DOMAINE 
DE CHAUMONT-SUR-LOIRE
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„Je reicher und umfassender die Biodiversität eines Gartens ist, 
umso solider und beständiger ist sein Gleichgewicht. Dies trifft 

auch auf unser Vorgehen zu, das uns veranlasst, immer mehr mit 
einer größeren Zahl zu teilen.“

Bruno Lanthier, Generaldirektor
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Natur & Kultur
Mit großem Stolz erneuert Truffaut im 4. Jahr seine Partnerschaft mit dem 
Internationalen Gartenfestival in Chaumont-sur-Loire und beteiligt sich an dieser 
22. Auflage, deren Thema „Gärten der sinnlichen Empfindungen“ wieder einmal 
einen schönen Ausflug verspricht!
Bei Truffaut sind die Pflanzenwelt eine Leidenschaft, die Pflanzen und der 
Gartenbau eine Wissenschaft gestützt auf über zweihundert Jahre Erfahrung, die der 
Öffentlichkeit und der Umwelt zugutekommen. Weit mehr als ein Beruf handelt es 
sich um eine Verpflichtung, die uns in unserem Einsatz für eine grünere, gesündere 
und verantwortliche Welt bestärkt.
Durch die Kühnheit und Qualität seines Pflanzenangebots, seiner Produkte und 
seines Strebens, aus dem Garten einen neuen Lebensraum des Hauses zu machen, 
hat sich Truffaut das Markenimage eines modernen Pioniers geschaffen. Mit diesem 
Image bemüht sich die Firma unentwegt, stets die Erwartungen derjenigen, die ihr 
vertrauen, vorwegzunehmen und zu erfüllen!

Eine nachhaltige Harmonie
Auch in diesem Jahr wird Truffaut ein aktiver Partner beim Erfolg dieses großartigen 
Ereignisses sein, das jedes Mal die treuen und immer zahlreicheren Besucher 
begeistert.
Truffaut wird sich wieder bemühen, den Besuchern des Internationalen 
Gartenfestivals schöne Überraschungen zu bereiten, und wird an seine Aktionen 
aus den vorherigen Jahren anknüpfen.
Die Besucher finden auf der Internetseite www.truffaut.com eine Sonderrubrik für 
dieses Ereignis, in der Surfer alle Gärten des Festivals besichtigen oder noch einmal 
ansehen sowie die Pflanzen „zum Verlieben“, die in jedem Garten ausgewählt sind, 
mit einer Pflanz- und Pflegeanweisung zu entdecken, damit sie auch in Ihrem Garten 
wachsen und gedeihen. 
Außerdem werden Sie den neuen Garten unter der Schirmherrschaft von Truffaut, 
ein echtes Eintreten unserer Firma für einen Geist, eine Ästhetik und eine 
umweltschonende Methode, sowie die Enzyklopädien von Truffaut entdecken, die 
im Shop des Festivals erhältlich sind.
Die Besucher können weiterhin ihr Wissen und ihre Erfahrung in der Pflanzenwelt 
mit Hilfe der verschiedenen pädagogischen Videos des Web-TV Truffaut, die vor 
Ort gezeigt werden, vervollkommnen.
NEU: Der Gartenshop des Festivals wird die außerordentlichen Sammlungen von 
Truffaut, von Zitrusfrüchten über Dipladenien in vielen Farbtönen bis zu seltenen 
Palmen vorstellen!

Pressekontakt TRUFFAUT: Fbtoc Events 
Anne-Aurélie BARTHELEMY - +331 43 46 95 95 /aabarthelemy@fbtoc.com
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Philips, weltweiter Marktführer für Beleuchtungslösungen, verschönt die 
kreativen Arbeiten der Künstler-Landschaftsarchitekten zum Thema Gärten der 
„sinnlichen Empfindungen.”
 
Der weltweite Marktführer für Leuchtmittel Philips ist das fünfte Jahr in Folge ein 
Partner des Internationalen Festivals der Gären in Chaumont-sur-Loire.
Von den 26 großartigen, zeitweiligen Gärten des Festivals profitieren etwa 20 von 
einer Beleuchtung, die von Sylvain Bigot geleitet und von Citéos (Vinci-Gruppe) 
installiert wird.
Nach Einbruch der Dunkelheit können die Besucher somit im Garten verweilen, 
ihr Gespräch fortsetzen, weiter träumen oder sich durch eine beispiellose 
Inszenierung inspirieren lassen.
In diesem Ereignis erhält das verantwortliche Engagement des Unternehmens 
seinen ganzen Sinn; die LED-Technologie von Philips erlaubt es nämlich, geringen 
Stromverbrauch, Nachhaltigkeit und einfache Nutzung mit großem kreativen 
Potenzial zu verbinden.
 
Philips, ein wichtiger Partner der Domaine Régional de Chaumont-sur-Loire
 
Diese Partnerschaft zeigt die Investition von Philips in Innovation, Wohlbefinden 
und nachhaltige Entwicklung – drei Werte, die im Zentrum seiner Strategie stehen.
 
Philips, ein Weltmarktführer, der sich für Gesundheit und Wohlbefinden einsetzt.
 
Der Weltmarktführer in den Bereichen Gesundheit, Lebensart und Beleuchtung 
Philips ist in 100 Ländern vertreten und hat etwa 120 000 Beschäftigte.
Die 1920 gegründete Niederlassung in Frankreich Philips France beschäftigt in 8 
Standorten 3 100 Personen und erwirtschaftet einen Jahresumsatz von 2 Milliarden 
Euro.
 
Sinn und Einfachheit in einer immer komplexeren Welt bieten.
 
Durch die Planung von Produkten und Dienstleistungen, die sowohl einfach zu 
verwenden sind, technologisch auf dem neuesten Stand sind und die Umwelt 
schonen, nimmt das Unternehmen bereits heute die weltweiten Herausforderungen 
an, die sich durch die steigenden Bedürfnisse im Gesundheitsbereich und die 
optimale Nutzung der Energieressourcen stellen.

Pressekontakt :
Alexandre TELINGE - Tél. : 01 47 28 11 70 - alexandre.telinge@philips.com
Directeur du Marketing et de la Communication Philips France



Domaine de Chaumont-sur-Loire
Öffentliche Einrichtung für kulturelle 
Zusammenarbeit, gegründet von der französischen 
Region Centre und der Gemeinde Chaumont-sur-
Loire 

41150 Chaumont-sur-Loire, Frankreich
Tel.: +33 (0) 254 209 922  
Fax: +33 (0) 254 209 924
contact@domaine-chaumont.fr
www.domaine-chaumont.fr

2. Öffnungszeiten

Das Internationale Festival der Gärten ist täglich 
vom 24. April bis zum 20. Oktober 2013 von 10.00 
bis 20.00 Uhr (Öffnungszeiten je nach Jahreszeit 
variabel) geöffnet.
Die geführte Besichtigung ausgewählter Gärten 
dauert etwa 1 Stunde 15 Minuten. Für eine freie 
Besichtigung sollte man 2 Stunden einplanen.

Das Schloss und der Park sind ganzjährig und die 
Ausstellungen vom 06. April bis 11. November 2013 
geöffnet.
Ab April ist das Schloss von 10.00 bis 18.00 Uhr 
geöffnet (Öffnungszeiten je nach Jahreszeit 
variabel). 
Freie und geführte Besichtigungen.

Chaumont-sur-Loire liegt zwischen Blois und 
Tours, 185 km von Paris entfernt. Autobahn A10 und 
A85, Ausfahrt Blois oder Amboise.

Täglich zahlreiche Zugverbindungen auf der Strecke 
Paris Austerlitz - Orléans - Tours, Bahnhof Onzain.

Nationale Pressestelle
Claudine Colin Communication 
Mathilde Beaujard
mathilde@claudinecolin.com
Tel : 01 42 72 60 01

Regionale Pressestelle
Domaine de Chaumont-sur-Loire
presse@domaine-chaumont.fr
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X. PRAKTISCHE INFORMATIONEN

DOMAINE 
DE CHAUMONT-SUR-LOIRE

 1. Entrittspreizen 
     Erwachsene       Kinder 12 - 18 Jahren             Kinder 6 -11 Jahren  
Eintrittskarte “Domaine”1 16,00  € 11,00  € 5,50  €
Eintrittskarte Gartenfestival2  11,00  € 7,50   € 5,00  €
Eintrittskarte Schloss3 10,00  €    6,00  € 4,00  €

Kostenlos für Kinder unter 6 Jahren
1  Hiermit können Sie die gesamte Domaine besichtigen, also das Gartenfestival, das Schloss, die Ställe und den Park
2  Hiermit können Sie das Gartenfestival und den Park besichtigen. Die Karte gilt nicht für das Schloss und die Ställe
3  Hiermit können Sie das Schloss, die Ställe und den Park besichtigen. Die Karte gilt nicht für das Gartenfestival



VII. AUSWAHL DES VERFÜGBAREN BILDMATERIALS FÜR DIE PRESSE
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Domaine de Chaumont-sur-Loire  
41150 Chaumont-sur-Loire, Frankreich 

Tel. : +33 (0) 254 209 922 - contact@domaine-chaumont.fr

Die Domaine de Chaumont-sur-Loire 

ist Eigentum der französischen Region Centre


